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äuck aer Senat

fOgf sich Chautcmps Vertrauen Frankreichs
Paris , 19 . Dezember. ( Havas . ) Der Senat

hat heute abends der Regierung daS Der »

trauen ausgesprochen und gleichzeitig mit 201

gegen 56 Stimmen den 6. Mschnitt des Finanz -
aesetzcs angenommen , der die zeitweise . Herab¬

setzung der Staatsbeamtengehältcr behandelt , u.

zw. in dem Wortlaute , in welchem dieser Artikel

bei der Abstimmung in der . Kammer sestgelcgt
wurde .

Der Senat hat sich also keineswegs an den

Antrag des Finanzausschusses des Senate - ge¬

halten . Die Regierung batte vorher die Ver¬

trauensfrage gestellt , damit der Antrag
gemäß den Beschlüssen der Kammer zur An¬

nahme gelange .

( iroOc Splonageattäre
in Paris ?
Paris , 19 . Dezember . Ter „ P e t i t Pari »

sicn " spricht von einer groß angelegten Spio .

nagcafsäre , die nach ivochenlangen Bemühungen
in Paris ansgedcrkt wurde und zur Berhas -

tüng van 18 Personen , zumeist Ausländern ,
aber auch einiger Franzosen geführt hat . Unter

den Verhafteten befinden sich mehrere weibliche

Personen , darunter die Tochter eines im Ruhe¬

stand lebenden französischen Polizcikommissärs .
In den letzten 18 Stunden wurden in Paris

zahlreiche Hausdurchsuchungen vorgenommen .

Weitere Verhaftungen ständen bevor .

Namen werden vorläufig Nicht genannt ,

auch sind keine Einzelheiten veröffentlicht , an¬

geblich um die im Gange befindliche Polizei ,
aktion nicht zu hindern .

In seine mMtLrlscken Verteidigungskräfte
Paris , 19 . Dezember . Dir Kammer nahm

am Abend nach einer langen , leidenschaftlichen
Debatte , dir den ganzen Nachmittag in Anspruch
nahm und in welcher die Redner der Rechten mit
den Vertretern der Linken heftig zusammenstirßrn ,
mit 119 gegen 147 Stimmen den Gesetzentwurf
an , welcher die französische RekrutenauShebung
vom Jahre 1935 au regelt .

Von diesem Jahre an und besonders vom Jahr «
1936 an wird in Frankreich die Zahl der Rekruten ,
die in den Kricgssahren geboren sind , bedeutend sin¬
ken . lltit diesen bedeutenden Ausfall auszngleichen ,
wird die Regierung vom künftigen Jahre ob nur die
ä l t e st e n Wehrpflichtigen der entsprechenden Jahr¬
gänge assentieren und dann nach und nach die

Altersgrenze herabsehcn . Außerdem wird
sie längere Zeit , eventuell bis zu drei Jahren , j «>«
Rekruten im Dienste zurürkhakten , die durch ihre
Bildung oder durch ihre handwerklichen Fähigkeiten
für die Armee notwendig sind .

In der Debatte über diesen Entwurf er¬
klärte der ehemalige französische Ministerpräsident
T a r d i c u, daß dies eine vollkommen unzurei -
chende Maßnahme sei rmd bezeichnete sie als bloße
Improvisation .

Ihm erwiderte Kriegsminister D a l a d i r r »
der in einer von der ganzen Kammer mit lebhaf¬
tem Beifall aufgenommenen Rede erklärte ,

es sei « in vollkommener Irrtum zu
glaube « , daß Frankreich nicht fähig wär « , selbst
seine Sicherheit zu gewährleisten . Frankreich

habe jetzt 168 . 900 Mann im aktiven Dienst ,
wozu noch insbesondere 500 . 000 voll ausgebil¬
dete Reservisten hinzukommen . Frankreich be¬

sitze ein Festungssystem , das in der Welt und

in der Geschichte nicht seinesgleichen habe .
Daladier lehnt « die Meinung ab , daß mit

einer Arme « von 500 . 000 Mann «in seindtichcr
Einsall nicht abgewirs «n ivrrdett könnt « und daß
die Nation dem Feind « aus Gnad « und Un¬

gnade auSgelirsert Ware .

Hiller beharrt aul Aufrüstung

Paris , 19 . Dezember . Die Berliner Bericht¬
erstatter der Pariser Blätter melden , daß heute
abends der Rat der französischen Botschaft in

Berlin Arnol in Paris cintrcffcn wird , der die

Antwort der deutschen Regierung aus die Fra¬

gen bringen wird , die der französische Botschaf¬
ter in Berlin Francois Poncet bei seinem letzten
Zusammentreffen mit Reichskanzler Hitler die¬

sem vorgclcgt hat .
In dieser Antwort präzisiere Deutschland

seine Forderungen in der Rüstungsfragr . Es

seien dies die bekannten Forderungen : aktive
Armee von 300 . 000 Mann und Aus -
rüstung Deutschlands zn Verteidigungs¬
zwecken auf die gleiche Stärke , wie sie die übri¬

gen europäischen Großmächte besitzen .
Neu sei «in Antrag Deutschlands auf Ab¬

schluß eiNeS Nichtangriffspaktes mit Frankreich
auf die Dauer von zehn Jahren .

Heute Neuwahlen in Rumänien
Uebcrmorgen Senatswahl

AuS Bukarest Wird dem Tsch. P. - - B. ge¬
schrieben : Am Mittwoch , den 20 . Dezember , fin¬
de » in Rumänien die Wahlen in da - Abgeord¬
netenhaus statt , am Freitag , den 22 . d. M. , wird

der Senat gewählt .
ES wen » « 387 Mitglieder des Abgeordneten¬

hauses gewählt werden . Das Wahlrecht haben
Männer vom 21 Lebenjahre , während die Frauen
kein Stimmrecht haben . Nach dem rumänischen
Wahlgesetz erl ) ält die Kandidatenliste , die 40 Pro¬

zent aller abgegebenen Stimmen aus sich ver¬

einigt , noch eine Sonderprämi « , nach der ihr di «

Hälfte aller Mandat « , d. s. 187 Mandate , znsaücn .
An den Wahlen in daS Abgeordnetenhaus

werden sich heuer sechzehn Politische Gruppen be¬

teiligen , und zwar : Di « nationaklibcral « Partei

(Vorsitzender Ministerpräsident I . G. Duca ) , die

national « Bauernpartei ( Vorsitzender I . Milra -

lake ) , di « liberalen Dissidenten ( Vorsitzender

Georg Bratianu ) , die nationale Agrarpartei des

O. Äoga , die Bauernpartei doS Dr . Lupu , die

Volkspartei (Vorsitzender Marschall Ave re Sen ) ,
di « Liga der nationalen christlichen Verteidigung
( Professor A. C. Cuza ) , die ungarische Partei , die

Bmiarnunion , di « radikale Bauernpartei , di «

Sozialdemokraten , di « jüdische Natioualpartoi , der

Bürgerblock , der Arbeiterblock , die sozial - uni - -
tarischc Partei und schließlich di « Arbeiterpartei .

Di « Gruppen , di « nicht 2 Prozent der ab -

gegebcnen Stimmen erl - alten , können keine Ver¬

treter im Abgeordnetenhaus haben .
Das Kollegium für di « Senatswahl wählt

mn 22 . d. M. durch direkte Abstimmung 113

Senatoren . Die Deport «menträte mid Gemeinden

wählen 71 , di « Kammern der freien Berufe und

die Univorsitäten 20 Senatoren . — Für di « Wah -

k ' N bildeten sich einige Wahllartelle : Di « liberale

ißartoi schloß mit der deutschen Partei , die Dolks -

partei mit der konservativen Partei ein Wahl -
VÜndniS .

Kundgebungen Mr Torgier
In der Schweiz

Bern , 19 . Dezember . ( SDA. i Montag fan¬

den in Zürich drei öffentliche Kundgebungen
« gen die Strafanträge des ÖberreichsanwalteS
Dr . Werner im Leipziger Reichstagsbrandprozeß
statt . Bor insgesamt 7000 Personen sprachen

acht verschiedene Redner , welche ausdrücklich be¬

tonten , daß diese Kundgebungen keinerlei politi¬

schen, sondern ausschließlichen menschlichen Cha¬

rakter trügen . Dir Versammlungen stimmten
einer Resolution zu , die sich an den Präsidenten
deS StrassenatrS des Reichsgerichtes wendet und

in welcher auSgeführt wird , daß die Bestrasung
des ehemaligen Abgeordneten Torgler ein Justiz¬

verbrechen und die Verurteilung zum Tode ein

Justizmord war « . Die Versammlung beschwört
dar Leipziger Reichsgericht , nicht nur die Bulga¬
ren , sondern auch Torgler freizusprechen .

Me Geheime Staatspolizei

in fremden Ländern

Die „ Deutsche Freiheit ", Saarbrücken , be¬

richtet, daß in Anistcrdam ein Spitzel der Ge¬

heimen Staatspolizei in dem Augenblicke gestellt

wurde , da er einem Cmigrontcn in einem Hotel

Material entreißen wollte . Der Spitzel hatte

einen Paß bei sich, der auf den Namen Kronen¬

borg lautete . In seiner Brieftasche hatte er ' 200

Mark und ein Bankbuch mit Ucbcrwcisungen deS

deutschen Konsuls in Rotterdam , das aus InllO

Mark lautete . Auch besaß er , neben der Bestäti¬

gung über eine Geldüberweisung aus Paris , eine

Besuchskarte deS deutschen Konsuls in Antwer¬

pen.
Ein Schriftstück , das in der Brieftasche deS

Spions gefunden wurde , ist besonders bemer¬

kenswert Es ist eine Bestätigung des Arbeits¬

amtes Altona , mit der Kroncnborg nrch Frank¬
reich unter Weiterzahlung der Un¬

terstützung,beurlaubt , wird .

„ Kroncnborg " hätte Bestätigungen der poli¬

tischen Polizei bei sich, auS denen hervorgeht ,
'

daß er in ihren Diensten steht .

Selch ? „ Kronenborgs " treiben sich auch in

anderen Ländern , insbesondere aber ' in der

Tschechoslowakei, herum Erst vor kurzem wurde

m Prag eine elegante „ Dame " verhaftet , die sich
als geschickte Spionin entpuppte , und eS insbe¬

sondere ans die Bespitzelung der Emigranten ab -

geseheu hatte .

Neuer Gegenprozeß
London , 19 . Dezember . ( Reuter . ) Die mter -

nationale Komnrisiion , di « den Reichstagsbrand
untersuchte , trat haute vormittags unter dcni

Vorsitze des Schweden B r a n t i n g zusammen .
Bcrgery erstattete über den Rapport des

Subkomitoes , das . sich nach Leipzig begeben hatte ,

eingehenden Bericht . Aus den in Leipzig beschaff¬

ten Zeugenaussagen geht hervor , daß Van der

Lubbe nicht allein handeln konnte und daß cs

unmöglich ist , daß die Mitglieder der deut¬

schen koinmunistischon Partei , die unter Anklage

stehen , an den » Brande teiluehmcn konnten .

Dagegen bestehen ernste Indizien , daß

Mitglieder der nationalsozialistischen Partri in

irgendeiner Weise in die Angelegenheit ver -

wickclt sein konnten . Nach einer ausdrücklichen

Erklärung BergeryS enthielt die Aussage , die

Van der Lubbe bei einem seiner Verhör « ge .

macht hat und die das Gericht vernommen hat ,

eine Anspielung daraus , wie die Brandstiftung
erso . gt ist . Diese Erklärung ist wichtig , weil auS

der Aussage , wenn sie naher geprüft wird , zu

ersehen ist , daß in der Zeit , die van der Lubbe

zur Verfügung stand , er 167 verschiedene An¬

gelegenheit «» hatte verrichten müssen . Sein

Blick und sein körperlicher Zustand beweise «

jedoch, daß er das nicht tu » konnte .

Es , ist das somit ein schlagender P- eweis

gegen die Annahme , daß Ban der Lübbe allei¬

niger Täler war .

Ole Illegale Arbeit

Eckernförde ( Schleswig - Holstein ) , 19 . De¬

zember . Die Polizei beobachtete seit einiger Zeit
eine Anzahl Fischereifahrzeuge au « Eckernförde ,
die in der Nähe von Schlcimünde kommunistische
Hetzschriften an Bord genommen hatten . Die

Flugblätter sind wahrscheinlich in Dänemark

hergcstcllt und von ausländischen Danipfern zu
den Abnehmern gebracht worden . Als das

Schnmggelgut bei Nacht in den Hafen transpor¬
tiert werden sollte , griff die Polizei zu . Drei

Zentner Flugblätter mit hochverräterischem In¬
halt wurden beschlagnahmt . Die BootSführcr ,
die ihren Transport kannten , sind verhaftet
worden .

Wallensflllstand

Bolivien - Paraguay

Montevideo , 19. Dezember . Tie Waffenstill -

standsbedingungcn , zu deren Behandlung sich
Bolivien bereit erklärte , werden morgen sestgclegt
werden . Ter Waffenstillstand wird biS zum

Jahresende lauten . In dieser Zeit werden der

Präsident Uruguays und Mitglieder der Pan -

Amerikantschen Konferenz sich bemühen , eine

endgültige Einigung herbeizuführeu .

Bauern
unterm

Fascismns
Die mit der Jndustriekrise Land in Hand

gehende Welt - Agrarkrise hat in so manchen
Ländern auch die Bauern fafcistischen Illu¬
sionen zugänglich gemacht . In Deutschland
hat ja der „ Führer " den Bauern , die sich in

ihrer bedrängten Lage nicht damit abfindcn
wallten , ans eine Besserung in der ganzen
Welt zu warten, ' tausendmal versprochen ,
ihnen im Handumdrehen den vollen Ertrag
ihrer Arbeit und noch manches darüber hin -
aus zu sichern und erwartungsvoll - begeistert
halfen sic Hitler zur Macht . Aber auch bei

unserer deutschen Landjugend niachte die Ver¬

seuchung durch die Nazipest eine Zeitlang
starke Fortschritte , so daß die Londbündler ,
auch tvcnn sie es heule bestreiten möchten ,
sich ernsthafl iu ihren Positionen bedroht
fühlten . Inwieweit in unseren Landgebieten
bereits die Ernüchterung eingetreten ist , wol¬

len wir hier nickt untersuchen , in Deutschland
Hai jedenfalls das Erwachen aus dem Hitler -

rausch beträchtliche Fortschritte gemacht . Seit¬

dem die Bauern sehen , daß bald nach einem

Jahre Hitlerherrschaft ihre Schuldverpflich¬
tungen nicht kleiner geworden sind , von einer

Streichung ihrer Schulden , wie sie sie erhoff¬
ten , keine Rede und der Exekuior noch immer

eine alltägliche Erscheinung aus dem Dorfe
ist , ja manches noch viel schlechter wurde , als

es unter dem alten System war , seitdem ist
ihre Begeisterung für die Hakenkrcuzsahne
stark im Verblasien . S o hat man sich schließ¬
lich die Segnungen des Dritten Reichs nicht
vorgcstellt , daß die SS , die Elite - Banditen -

truppe , unter anderem auch zur Unterstützung
der Stcuerexekutoren auftrctcn wird .

Freilich , cs gibt eine „ Bauern " - Schichte ,
die Ursache l )at , ntit der braunen Tyrannei
zufrieden zu sein : die Großgrundbesitzer . Uin

ihnen aufzuhelfen , wurden aus den industriel¬
len Gebieten des Westens cttva 200 . 000 ar¬

beitslose Ingcndliche nach Ostpreußen , Schles¬
wig- Holstein und Pommern abkommandicrl
— natürlich „freiwillig " — die zu einem so
elenden Schundlohn arbeiten nmßtcn , daß sie
noch billiger kamen als die bekanntlich äußerst
anspruchslosen polnischen Wanderarbeiter ,
welche in früheren Jahren von den Groß¬
grundbesitzern herbeigeholt worden waren .

Richtiger ausgcdrückt : die arbeitslosen Zun¬
gen und Mädchen erhielten überhaupt keinen

Barlohn , der Großgrundbesitzer hatte nur für
ihre Erhaltung zn sorgen , wofür er von der

Regierung noch einen Betrag von 20 bis 25

Mark für jeden dieser Arbeiter erhielt . Dos

kann man schon ein gutes Geschäft nennen !

Den kleineren Bauern wurde auch aller¬

lei vorgegaukelt , so soll drirch verschiedene
staatliche Zwangscingriffe , durch Errichtung
bäuerlicher Fideikommisse , durch Schaffung
von Monopolen und eines Reichsnährstandes
das Bauerntum „ aus der kapitalistischen Der -

strickcheit herausgenmnmen " werden , aber

nach wie vor stehen Landwirtschaft und Re¬

gierung vor der unlösbaren Frage : Wohin
mit den ungeheueren Vorräten an Brotkorn ?

Unlösbar insolange , als die Masien der Be -

völkcrung infolge der Arbeitslosigkeit und

ihres verringerten Einkommens gezwungen
sind , ihre Lebenshaltung cinznschnüren und

ein nornialer Konsum unntöglich ist . An die

Demokratie hatten die Bauern dell Glauben
verloren und sich von der Errichtung der

fafcistischen Diktatur goldene Berge verspro¬
chen , doch trotz des Wechsels des Regierungs¬
systems ist die Tatsache bestehen geblieben ,
die das Kernproblem bildet , das ist , daß die

industrielle Produktion in Deutschland in dctt

letzten fünf Jahren aus nahezu die Hälfte ge¬
sunken ist l « nd dementsprechend auch die Kauf¬
kraft der Bevölkerung .

Gewiß gäbe es Rüttel , um die Produk¬
tion « h heben und auch der Verminderung
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Neue Unruhen uul Kuba

Havanna , 19. Dezember . Ans brr Insel
Kuba sind neue Unruhen auSgebrochen . In Ha¬
vanna allein wurde » bei den neuen Ausschrei -
tiittgen und Zusanirnenstsiße » sechs Personen ge--
iötet und 21 verlebt . Eine Menge überfiel u. a.
in Managua , unweit von Havanna , den Som

niersitz Porfirio Frances , welcher Mitglied des

NcvolutionSausschusicS war , der das gegenwär¬
tige Regime installiert bat . Die Menge traf i »i

Haufe die Tochter FranrcS Josephine an , tveiche

sie erschoß . In Havanna steckte der Pöbel das

Gebäude des Blattes „ El PaiS " in Brand . Ge¬

stern explodierte irr der Stadt arrch eine Bombe ,
durch die fünf Personen verletzt wurden .

der Agrarwirtschaft cntgegenzuwirkcn . Diese
Mittel cnlstainnien nicht dein kapitalistischen ,
sondern dein sozialistischen Arsenal , doch zn

ihnen zu greifen , wird sich die heutige Regic -
rnng , die vom Hochkapitalismus und vom

Groggriindbesib abhängiger ist als jede der

vorangcgangenen , nicht entschließen . Die

Schuhzolldäinmc , zu deren Erhöhung auch

Hitler in seiner Ratlosigkeit beigetragen hat ,

sind nur dazu angetan , die Katastrophe noch
iveiter zu steigern .

Derselbe Wahn , der die deutsche Bauern¬

schaft sich für Hitler begeistern ließ , hat sei¬
nerzeit auch die italienischen Bauern zu dem

Irrglauben verleitet , die Diktatur tverde

ihnen Helsen , wie übrigens auch anderswo die

Meinung Fuß gefaßt hat , es werde den

Bauern erst besser gehen , bis irgend ein Mus¬
solini oder Hitler „ Ordnung gemacht " haben
werde . In der Tat tut sich der italienische
FasciSmnS viel auf seine Baucrnfrenndlichkcit
zugute , aber die Tatsachen stehen mit dieser
Heuchelei in striktem Widerspruch . Wohl ist
unter Mussolini — was manche kurzsichtige
Agrarier als ein Verdienst dcS Diktators an¬

sehen werden — der Lohn der Landarbeiter

wn mehr als 60 Prozent gesenkt worden ,
aber die Loge der kleinen Bauern und Päch¬
ter ist dabei nur um so elender geworden .
Die italienische Landwirtschaft ist aufs furcht¬
barste verschuldet ( man schätzt die Schulden
auf zehn Milliarden Lire ) und in nicht weni¬

gen landwirtschaftlichen Betrieben ist der

Zinsendienst höher als der gesamte Ertrag .
ES kommt oft genug vor , daß die Guter ver¬

lassen werden , die dann der Staat oder Gü -

terspekulanten in Betrieb nimmt . Den Bauern

wird mit besonderer Vorliebe das Schreckge¬
spenst des „ Marxismus " an die Wand gemalt ,
jenes vorgespiegelten Dämons , der sie um ihr
Hab und Gut bringen wolle — in Wirklich¬
keit wird das gerade unter dem Kapktalis «
nmS aufs ausgiebigste betrieben und auch der

FasciSmus hilft dabei mit .

Daß die kapitalistischen Rezepte zur Hei¬

lung der Landwirtschaflskrise nur unter dem

FascismuS völlig ungehemnrl zur Amvendung
kommen können , hat viele Dauern glauben
lassen , dieser werde ihnen das Heil bringen .
An das Wichtigste , an das Entscheidende den¬

ken sie nicht : oaS ist , daß dem Preisverfall
nur Einhalt getan tverden kann , wenn sie

Käufer in entsprechendem Maße für ihre
Produkte finden , die aber der Fascismus in

Hitlerdeutschland sowohl wie in Mussolinicn
durch die Kürzung der Löhne , der Gcholic , der

Renten usiv. nur noch verringert Hot . Sie

tverden einsehen müssen , daß sie nicht jenes
Interesse an der Erhaltung deS heutigen
bürgerlich • kapitalistischen Wirtschaftssystems
haben , wie man ihnen einzurcden sucht und

daß ihnen nur durch Einführung der Plan¬

wirtschaft , Regelung deS Ein - nnd Verkaufs
im Wege der Genossenschaften , durch Wieder¬

herstellung der zerstörten Industrie und da -

P r a g, 19 . Dezember . Die Budgetdebatte lm

Senatsplenum , dir heute eröffnet wurde , nahm
wiederholt aus die Verhältnisse in Hitkerdeutsch -
laud Bezug .

Bon unserer Fraktion war eS Genosse Iokl ,
der an Hand eines reichen Materials authentische
Taten über die Größe der deutschen Geheim¬
rüstungen brachte » nd die entsprechenden Schluß¬

folgerungen in außen » und innerpolitischer Hin¬
sicht zog .

Geiwste Jokl führte u . a. aus :

Es wäre Bogel Strauß - Politik , wollten wir

« ns lxn aller Anerkennung der Sorgen deS Alltags

' m gegenwärtigen Moment der Tatsache verschließen ,

daß wir zweifellos einer Zukunst entgogengehcn , die

uni mit größter Besorgnis erfüllen muß .

ES wird vielleicht manchen gehen , der das

Vorgehen des Dritten Reiches als impulsiv , als

unüberlegt ansieht , aber das trifft nicht zu : ES

liegt darin vielmehr ein bestimmter , wohl über¬

legter , bereits vorher ang ^üudigter Plan .

Hitler spricht m- kt zwei Stimmen : eine Stimm « ,

die für das Ohr deS Auslandes bestimmt
ist , und die zweit « Stimm « , di « zum deutschen

Bolle spricht , di « KriegSvorbereitungen , Ausrot¬

tung der Feind « uiw . predigt
Wer so naiv wäre , d«r erste » Stimme Glau¬

ben zu schenke «, den müßt « das , was heute im

Dritten Reich vor sich geht , eines vesiere « be¬

lehren . Seit Monaten geht im Dr ' tteu Reich «in «

lieberhaste Aufrüstung auf allen Gebiet « « vor sich,

zu Wasi «r , zu Land « und in der Lust . Geschütz «

werd « » geschasst «, Tanks « nd Giftgase werden vor¬

bereitet , ja sogar dl « Möglichkeiten einer bakterio¬

logischen Krieg «» werd « « studiert .

Dal sind durchaus kein « vagen Behauptungen ,
wie Redner an einer ganzen Rehe von Einzrlfällen
unter genauer Anführung von Details nachwetst .

0n einer gongen Reih « großer deutscher Fabriken

wird Kriegsmaterial von göpanstvten Eisenbahn ^
waggonS an b' S zu Maschinengewehren und Hand -

iruenvafstn hergestellt , ja auch schwer « Artll -

' « rie und . Munition wrrden erzrugt — zum .
Teil in SchwÄxw — und tn Holland sind acht

Firmen mit Rüstungsaufträgen für Deutschland
Überhäuft .

Die Hochkonjunktur der deutschen RüstnngS -

industr ' e kommt besonders in de « Kurse « der

Aktien zum Ausdruck .

Seit 1932 sind die Aktien der Berlin . KarlS -

ruker Änbustriciverks , di « Jnianterstmunition er¬

zeugen , von 18 aus 60 Marl geft ' egcn , die der

bäurischen Motorwerke ( Flugzeuge und Minenwerfer )

von . 30 auf ISO biS 138 Mark . Di « chemischen

Fabriken machen unter der Kontrolle der national -

sozialistischen Partei De r s u ch e miIGiftgal » n .

Auch zur So « und längs der ganzen deutschen Küste

herrscht ein « ungewöhnlich « Aktivität .

Mit d«r sachlichen Ausrüstung geht gleichzeitig
auch «in « Aufrüstung des Geistes .

mit zur Vermehrung der Konsumenten , durch
einen den Ertrggsverhältnisscn angemessenen
Zinsfuß geholfen werden kann . Nicht aber

und am allerwenigsten durch einen braun oder

schwarz eingestrichenen Fascismus , der auch
für die Kleinen auf dem Dorfe >n«r neue

Knechtschaft und nichts als Steigerung ihres
Elends , Verlnst ihrer Freiheit mit sich brin¬

gen kann .

ES gibt in Deutschland seit November 1982 an

den -Hochschulen «In « Reihe von Lehrkanzeln für
W e h r w i s f e ns ch a f t. General M u ch, Konunan »

dant der fünften Infanteriedivision , wurde zum

ordentlichen Professo » für Wchrwisfeiifchaft an der

Universität Tübungen ernannt . Solche Lehrstühle für

Wchrwissenschaft gibt tS ferner an der Unversität
Leipzig , Marburg , Köwgsberg und einer galten

Reih « anderer Hochschnlen , die sämtlich von Militär -

personen besetzt sind.
Könnten Wir heute mit einem aktkonSfähigen

Völkerbund rechnen , ja wär « cS nur soweit , daß ein

einheitlicher Wille zwischen Frankreich und

England vorhanden wäre , wir brauchten und

müßten der nächsten Zukunft nicht mit zu großer
BangniS enlgegenschcn wie eS heute der Fall ist .

Di « Sozialistische Internationale hat stets die

Gleichheit der Recht « und Psiichten der europäischen
Mächte gefordert und stets di « Auffassung vertreten ,

daß die Gleichheit nicht aus der Wiederaufrüstung
der besiegten Völker , sondern aus der Abrüstung
der Siegermächte hervorgehen soll.

I » diesem Sinne sprechen wir « n » gegen
jede Wiederaufrüstung Deutschland », gegen alle

Konzessionen an de « deutschen Nationalsozialis¬
mus und HitleriSmuS und gegen jede Sonder ,

unterhandtung mil der deutschen Militärregierung
a «S.

DaS provokatorische Verhalten des Dritten

Reiches , das am drastischen dadurch zum Ausdruck

kommt , daß eS Grenzkonflikt « mit allen seinen
Nachbarn hat , zwingt dies « Nachbarn , sich in Ver¬

teidigungszustand zu setzen . Frankreich , England ,
Belgien , Dänemark und die Schweiz haben «S

getan .
Mit der Frage der Ergänzung unserer Dertei -

digungSmaßnahmen wurde der Gedanke ventiliert ,
di « Militärdienstzeit von IS Monaten wieder auf

zwei Jahre zu verlängern .
Ebenso wie unser Sprecher im Abgeordneten¬

haus « lehnt Genosst Jokl ein « solch « Maßnahme als

völlig überflüssig entschiede » ab . Wenn

auch feststeht , daß der Krieg der Zukunft vorwie¬

gend ein Krieg der Maschinen fein müßte , so würde
neben den Spezialtruppen doch eine groß « Mehrheit
anderer Soldaten gebraucht werden , deren Aus¬

bildung notwendigerweise in kürzester Zeit vor sich
gehen müßte . Auf der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz im Jahre lvLü hat die amerikanische
Delegation auf Grund der Erfahrungen dci Welt¬

krieges bereits überzeugend dargelegl , daß die Aus¬

bildung eines Soldaten höchstens sechs M. o -
n a t e erfordert . Nicht Verlängerung , sondern eine
weitere Verkürzung der Militär¬

dienstzeit ist da » Problem !
Abschließend weist Gcnoste Jokl die kürzlichen

Angriffe HilgenrrinerS gegen die deutsche »
Emigranten mit Entrüstung zurück und polemisiert
gegen ' Fei er seil , der zu Beginn der heutigen
Debatte auch eine Lanze für das Tritte Reich ge¬
brochen hatte . Dem Tritten Reich geht eS nicht um

die Korrektur der . Kriegsschuldlüge, wie Yeierstil
behauptet «, sondern um ganz andere Dinge !

Redner urgiert weiter » die Reform des Staats -

bürgerschaftsgefetzcS und ein « benevolent « Hand »
habung deS Gesetzes über den Unterhaltsbeitrag
und schließt mit der Erklärung , daß wir selbstper-
ständlich In Konsequenz unserer KoalitionSver .

Pslichtung , aber auch, weil wir di « Situation in
unserem Staate erfassen, für den StaatSvoran -
schlag stimmen wrrden ! (Beifall . )

Nalupefr dem MrZal
Die Nationalversammlung hat bereits

kontrolliert .

Zu Beginn der gestrigen ParlamentSsihung
gab der Vorsitzende « ne Zuschrift de » Minister -
Präsidenten Malhpetrü bekannt , worin dieser

auf daS Verlangen des früheren Ministerpräsi¬
denten U d r -. a l eingeht , die Regierung möge
mit Rücksicht auf gewisse Angriffe StkibrnhS
die WirtschaftSgebarnng der Regierung lldrk . al

auf daS strengste untersuchen und dem Hause
einen entsprechenden Bericht unterbreiten .

Malypetr weist in seinem Schreiben darauf
hin , daß die Regierung der Ueberzeugung sei,
daß daS Recht der Kontrolle der tatsächlichen
Wirtschaftsführung einer Regierung nach der

Verfassung von den gesetzgebenden
Körperschaften vornehmlich auch durch
die Prüfung und Genehmigung der StaatSrech -
nnngsabschluste anSgeübt wird . Hinsichtlich der

Regierung NdrLal sei dies für die Jahre 1929

bis 1931 durch Genehmigung der RechnungSab -
lchlüsie bereits geschehen ; vamit sei der

Regierung daSAbsolutorium er -
teilt . Auch bezüglich der sonstigen Tätigkeit
der Regierung haben die gesetzgebende »
Körperschaften im Rahmen der Berfas ,
sung , der einschlägigen Gesche nnd der Ge -

schöftSordnung ihre klar ausgesprochene Kon -

trollkompetenz .

Nl8 ReteflsM der TniprdiHzßr
Srtiäöiiß geiMl i

Auf den Schächten Anna und Andreas

in Trupfchitz bei Komotan wurde am 15 .

Dezember die gesamte Belegschaft IStägia gekün¬
digt . Die Schachte , die der „ Union Kohlcnwcrkr
A. - G. " gehören , hatte die bekannte Firma
„Stejskal a spoleönost , Prag " seit dem 5. Jän¬
ner 1930 gekündigt . Diese Firma ist Millionen
Kronen Steuern schuldig und darum werden die

Schächte jetzt durch die Finanzprokuratur exekutiv
verkauft . Die Firma mußte nun die Belegschait
kündigen , weil sie ja nicht weiß , ob sie nach dem
31 . Dezember noch Eigentümerin des Betriebes

sein wird . Die Betriebsräte haben die Kündi¬

gung selbstverständlich entschieden abgelehnt ,
unter Berufung ans die Prager Vereinbarungen ,
die Kündigungen nicht zuläßt . UeberdieS hatte
die Betriebsleitung in diesem Falle auch nicht
die Bestimmungen des BetriebsrätegesetzeS ein¬

gehalten .
Auf den beiden Schächten sind 118 Arbeiter

und 22 Angestellte beschäftigt , die zusammen für
etwa 1400 Familienangehörige zu sorgen haben .
Wenn diese Menschen arbeitslos werden , so
wäre dies für zahlreiche Arbeiterfamilien ein

furchtbarer Schlag . Diese Leute würden dann
vor allem der Gemeinde Trupfchitz für Last
fallen , dir durch dir Stenerhinterziehnngen des

Stejskal ohnehin an den Rand dcS Bankrotts

gebracht wurde Dcc Parte « nnd die freie Ge¬

werkschaft werden daher alles unternehmen , um
eine Katastrophe zu verhüten .

Das Dritte Reich im Rüstunssfieber
Genosse JoKl über die dentsdien Gcheimrüslungcn

Roman von Felix Fechenbach

„ Ich bin der Bruder von Lene CornrlniS

nnd inöcht gern mit Ihnen was besprechen . Tie

sind dock) . Herr Rudolph Groß . .

„ Der bin ich ) vohl . Ich habe aber gar kein

Bedürfnis , mit Ihnen zu sprechen " , gab Groß
schroff zurück uiw wollt « weiter gehen .

„ Nur nit gar so von oben runter , Herr

Groß . Dazu ist gar keine Ursache " . Hans war

durch die hochmütige Art deS Groß in gereiste
Ttiinmnng gekommen . „ Wir können dock; in aller

Ruhe über die Tuck ) « reden . "

„ Was soll denn da noch groh ^ zu bereden

sein ? Ich weiß , das; Ihr Fräulein Schwester ein

Kind erwartet , und Ihre Schwester weis; , daß
ich sie nicht heiraten werde . Tic können sich also

darüber jedes weitere Wort sparen . Herr Cor -

uelius . "
„ Bom Heiraten iS ja auch gar lei Red . Die

Lene will von Ihnen ja gar nix mehr wissen und

töt Sie auch nit heiraten , wenn Tic daS jetzt
wollten . "

„ Schau an " , tat Graß spöltifck ), „ dcm gnädi¬
gen Fräulein wäre ich jetzt wohl gar njcht mehr

gut genug ! DaS ist ja höchlichst interessant !
Aber Ihr « Schwester braucht sich über diel « Frag «
kein « Sorgen niackien . So « ine lxiratc ich nicht ! "

In HanS kochte die Wut heiß ans . Sollte

er Len « von dem Burschen jetzt obendrein noch
beschimpfen lasse »?

„ Was heißt das : So eine ? "

„ Was daö l - eißt ?" Groß spielt « nervös an
dem Tuv . cn Knaul feines dicken TpazierstockS .

„ DaS heißt , daß ich niemals « in Mädchen heirate ,
das so ohne weiter « « die Beil « breit macht . . . "

DaS war zu viel für HanS . Besinnungslos
vor Wut , stürzte er . sich aus Groß , schlug mit ge -
ballten Fäusten aus ihn ein , entriß ihm seinen
Tiock , und ehe Franz ihn nock ) zuvückhalten
konnte , Hatje er mit dein Knauf des dicken Stockes

zwei wuchtige Schläge gegen den Kops d « S Groß
geführt .

„ Du Schrift , du gemeiner ! " schrie er . außer
sich vor Wut .

Gros ; taumelte , sackte zusamnien und blieb
bewußtlos liegen . Im Nu l ) att « sich eine Men -

i ' chennienge angosammelt , und « S dauert « nicht
scnrge, da war auch ein Schutzmann zur Stell « .
Ein Arzt wurde Herbeigernfen , nnd nach An¬

legung eines RotvcrbanveS , schafft « man Groß
ins FnliuSspital . . HanS musst « mit zur Polizei -
wache . Franz und einige zufällige Zeugen deS

Vorfalles gingen ebenfalls mit .

Jetzt kam . HanS erst zum Bewußtsein , was
er angerichtet lzatte . Aus der Polizeiwache fand
ein eingehendes Bcrthör statt . Auch Franz gab
den Hergang der Sache zu Protokoll . Die übri¬

gen Zeugen lwtten nur gesehen , wie HanS sich auf
Groß gestürzt hatte , und wie dann Franz hinzu -
gesprungen war .

HanS kam zunächst in Polizeihast und sollt «
am andern Tag ins Untersuchungsgefängnis ein¬

geliefert werden . Franz lief gleich zum Kranen -

lor , uni Vater Corneliu » zu verständigen . Er er¬
zählte ihm all « Einzelheiten , wie cS gekommen
lei . Der Groß habe di « Lene so gemein be¬

schimpft , daß jeden , anderen auch die Gall « hoch -

gekomnien wäre . Viel könne den , HanS da wohl
nicht passieren .

Vater Cornelius schimpfte , daß sich Hans
nbeohaupt nm die Sache gekümmert habe . Das
wäre doch nicht ilötig gowosqn . An all « m wär «
aber bloß der verflixt « Tanzkurs schuld . Ohne
den hätte die Lene den Groß nie gesehen , und di «

ganze Geschichte wäre nicht passiert . Er »rächte

sich aber trotz seines Schimpfens gleich ans den
Weg zur Polizei , um zu erreichen , daß Hans

reigelasten werde . Man wie » ihn aber ab . Ta »
whe nicht . Zunächst müsse . HanS erst vom Unter -
»chnngsrichler vernommen lein .

Am SamStag mittags gab » in der Stube
der Frau Berta Lechner viel Aufregung nnd
Tränen . Vater Cornelius Ivar am Vormittag
beim Untersuchungsrichter gewesen , der ihm ver¬
sprach HanS sobald wie möglich in Freiheit zu
sehen . Vorläufig konnte man jetzt nichts iveiter
in der Sache tun .

Als der Bäckermeister Kilian Hein nachmit¬
tags zur gewohnten Stunde ins Cafck Hirschen
kam , hatten seine beiden Tarockbrüder den Gene¬
ralanzeiger vor nnd nntrrhielten sich eifrig über
« in « Lokalnotiz . Sie schoben Kilian He » ; tue
Zeitung hin und machten ihn auf die Notiz auf -

, merksam , Da laS er dann , das ; gestern abend rin
junger Mann einen kaiifmäinii - chen Angestellten
nach kurzem Wortivechsel ans der Straß « mit
cincnt Stock niedergeschlagen habe . Der Ileber -
iallene sei bewußtlos ins Juliiislvital gebracht
worden , wo die ärztliche Ilnterlnchnng ein «
schwere Gehirnerschütterung festgestellt l >abe . Der
Töter , ein zwanzigjähriger Marktfierant namens
Hans Corirelins , sei verhaftet worden .

Dein Kilian Hein kam eS nicht gleich zuni
Bctvußtsein . >»er der Töter sei . Aber Karl Spieß
der von Hein vor einiger Zeit darüber unterrich¬
tet worden war , warum die Gretl nichts von
keinem Michel wissen wolle , machte ihn noch be¬
sonders darauf aufmerksam :

„Kilian , du hast wohl gar nit g' sehn , wer
das iS ? HanS Cornelius heißt er ! Der sitzt jetzt
Im Michelechehelfe - dich !"

„ So , der iS eS ! " sagt Kiliaii Hein gedehnt ,
und ein Empfinden wie Triumph steigt in ihm
aus . „ Ganz gut ", sagte er dann besriäiigt ,chatz
der « mal hinter schwedische Gardinen kommt , Da
wer ' n vielleicht gewisse Leut vernünftig . . . "
Nnd « r schaut « Karl Spieß vielsagend an .

Kilian Hein überlegt « schon , wie er die ' en

Vorfall daheim auiwerten wollte . Aber ter
Kellner bracht « di « Karten , und dar Herz-Solo,
den Karl Spieß anmeldete , lenkte ihn wieder von
diesen wenig freuirdichaftlichen Jamiliengedan -
ken ab .

Abends beim Esten fragte Vater Hein seine
Frau , ob sie in der Zeitung die Sack ) « von Hans
Cornelius gelesen habe . Aber ehe Frau Hein
noch antworten konnte , mischte sich Franz ein . Er
' ei selbst dabei gewesen . nnd der andere hab «
Hans bis aufs Blut gereizt . Da wär « er schon
zu verstehen daß der HanS zngeichlaaen hab « .

„Natürlich ", warf Vater - Hein ärgerlich bin ,
„ du mußt ihm auch noch die Stange halten ! B st
am End selber noch bei der Rauferei beteiligt ec -
wclen ? Kommst dann auch noch vor ' s Gericht ,
und der Sohn des Bäckermeisters Kilian . Hein
wird dann durch die Zeitungen gezogen . DaS
fehlt mir grad nock, ! Ileberhanvt , wie kviiiiilt
denn der HanS im Winter nach Würzburg ? Jetzt
iS doch kei Meß ! "

Gretl war während dieses ftlcspräck ' S scksten -
nigst auS dem Zimmer gegangen , weil sie « inen
neuen heftigen Austritt mit dem Vater lvegeu
. HanS befürchtete .

Franz setzte auseinander daß die Cornelius
den ganzen Winter in Würzburg wären , weil di «
Mutter krank geworden l «i . Bei dem Ziilam -
menstvß gestern wär « di « Schwester vom . Hans
gemein beschimpft worden , und dadurch lei alles
gekommen.

„ Und wenn einer über mci Schwester was
schlechtes lagen löt . dann bekäm er meine Fönst
auch zu spüren . .

„ Da § is mir ganz Wurscht , wie ' s gestern
abend gewesen is . Der - Hans komnkt jetzt ins
Zuchthaus , und mit einem Zuchthäusler darf die
Tochter vom Bäckermeister Kilian Hein unter
keinen Umständen mehr gehn . DaS bin ich mei -
ner Reputation schuldig !"

( Fortsetzung folgt . )
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dukte und Grünzeug ) , der Aufschub des S teuer -
überwälzungSverboteS uni ein weite¬
res Jahr und die Verlängerungen der . 511 i f c n »
Zuschläge zur Einkommen - » nd Tontiemen¬
steuer um zwei Iah « .

AIS Referent zur ersten Vorlage hielt cS
Dubicky ( Agr. ) für unbedingt notwendig , für
die Einschränkung der Margarincerzeugung zu
plädieren , weil dadurch der Absatz inlandlscher
Butter und inländischen FetteS leide . Man müsse
eine Kontrolle der Erzeugung von Marga¬
rine u>ch künstlichen Speisefetten einführen und
diese Produkte mit Abgaben belegen ,
wenn nicht die Fleisch - und Milchproduktion be¬
droht werden solle .

In Wirklichkeit reizt wohl die Margarine¬
verteuerung . die eine der ersten Taten deS natio -
nalsozialisttschen Regimes in Deutschland war ,
zu allem anderen als zur Nachahmung ! Sie
würde keinesfalls eine Steigerung des
ButterkonsuniS zur Folge haben , weil sich heute
breite BevölkernngSschichten Butter einfach nicht
leisten können . Wem » man diesen Menschen nun
auch noch die Margarine verteuert , so könnten
sie ihrem Körper nicht einmal in dieser
Form die nötigen Jettstoffe zuführen , und eine
weitere Steigerung der Unter¬

ernährung wäre die einzige Folge !
Die Vevlöngcrunn der Zuschläge zur Ein¬

kommensteuer begründet « derselbe Referent mit
dem unausweichlich «»» Bedarf der ssinanzverwältmig ,
DI « Fxumcherwalrung sollt « sich aber noch nach
neuen Lteuerqnellen umsehen , d! « ein « gerechter « Ver¬
teilung der Steuerlast mit sich bringen würden . Er
verweist dabei u. a. auf di « hohen Kartell »
gewinn « und auf v«rlchi «dene Bvgünft ' oungen für
daS Znekerk . rrtell , di « den erhofften Effekt — den
Verfall des HnckevetzpovteS aufzubakten — ja doch
nicht gebracht haben .

All « dies « Vorlagen wurden zum Schlich un¬
verändert in beiden Lesungen angenommen , ebenso
der Gesetzentwurf , durch den dem inter¬
nationalen Jluqabkommen innerstaat¬
liche Gültigkeit verliehen wird , und vier weitere
Wirtschaftsabkommen untergeordneter Natur . Um
halb 2 llhr wurde di « Sitzung geschlossen , um
tveiter « AuSlchilßberatungen zu ermöglich »«», und
die nächste Sitzung für 4 Uhr anberaumt .

In der Zwischenzeit erledigt « der DrrfassungS -
ausschuß die Verlängerung des Er « kutionS -
Ichutzes für di « Landwirtschaft und der Geiverbr -
auSschuh die Vorlage über die Einheitspreis¬
geschäft « .

Wtlblhhe Stau snnßcsteistc

werden in Oesterreich abgrbaut .

Wien , 18 . Tezencher . Di « heutige „ Wiener
sseitung " veröffentlicht in ihrem amtlichen Teil
eine Verordnung gegen Doppelverdicnst oder

Nebenverdienst . Die Verordnung bestimmt die

Entlassung der verheirateten weiblichen Kräfte
aus den Diensten des Staates , sofern ihre Ehe¬
männer 816 Schilling monatliches Einkommen
haben. Bei Angestellten mit Mittelschulbildung
wird diese Berdienstgrenze mit 400 Schilling ,
bei Beamten mit Hochschulbildung mit 460

Schilling festgesetzt .
Außerdem wird durch diese Verordnung für

Angestellte und Pensionisten staatlicher Unter -

nchmunacn die obligatorische Bekanntgabe eines
eventuellen Nebenverdienstes eingeführt .

ein Bluthund übt „ Gnade “
Entlassungen in Brandenburg « nd

Oranienburg .

Der amtliche Preußische Pressedienst mel¬

det , daß am 18 . Dezember aus den Konzentra¬
tionslagern Oranienburg mtd Brandenburg die

Schutzhäftlinge entlassen wurden , „die auf Grund

ihrer bisherigen Führung die Gewähr bieten

dürften , daß sie voraussichtlich in Zukunft sich

politisch einwandfrei bewegen werden ' ' . Es wur¬

den also jene entlassen , denen man das Rück -

grat herausgcprügelt hat . Ihre Zahl wird nicht
bekanntgegeben . Hingegen erfährt nran , daß der

Gesinnungsakrobat Diehls , der jetzige Chef
der Geheimen Staatspolizei , an die Entlassenen
eine Ansprache gehalten hat , in der er Verla »gte ,
die Gefangenen mögen sich „ wieder in die fetzige
Ordnung gehörig einfügen " . Selbstverständlich
hat der Schurke Diehls aitch „unnachsicktliche
Strenge " für den Fall angcdroht , daß die Mah¬
nung erfolglos wäre .

In dem Bericht des Amtlichen Preußischen
Nachrichtendienstes wurde selbstverständlich auch ,
nicht mitgeteilt , wieviel neue Gefangene an
Stelle der Entlassenen in die Martcrhöhlen ein¬
geliefert wurden .

Ter „Bolkswille " , unser Karlsbader
Bruderblatt , berichtet in seiner Dienstag -
AuSgabr über die unsäglich traurigen wirt -
schastlichcn Verhältnisse in Westböhmen .
Mr entnehmen der erschütternden Schil¬
derung folgende Stellen :

Im Jahre 1931 wütet « die Wirtschaftskrise
Westböhmen bereits derart , daß boi den anrt -

Die Gemeindeverwaltungen
unter SA - Kommando
Ausschaltung aller gewählten Berat ungskörper

Mieterschutzverlängerung
bis 28 . Feber 1934 angenommen

t Kreises versichert >

Tagesverdienst vorr

27 —86 über 36

Homentbllder aus der
russischen Wirtschaft

In der sowjetru ( fischen „ Moskauer Ruird -
’ djiMi " vom 19 . Dezember ist zu lesen : „ Ans

Magnitogorsk kommt die Nachricht , daß der erste
Hochofen des Niesenhntteirwerkes auisgeb/ascn
worden ist und einer Kerpitolreparatnr unterwor -
en werden soll , die sowohl den Rumvf , die

SchamotwfüttevtaiH wie auch die Befchickungü -
nrochaniSmen umfasse » mid 70 bis 80 Tage
dauern wird .

Ein Blick in die letzten Nuinmern der „ Sa
Jndnstrialisazrju " unterrichtet uns ferner dar¬
über , daß Magilttiogo - rofk ant 24 . November sein
Tagesprogramm von 2700 Tonnen nur zu 79 . 3
Prozent ausgefühvt hat , und zwar daß Hochofen
Nr . 3 100 . 3 Prozenit , Hochofen Nr . 2 77 . 2 Pro¬
zent , Hochofen Nr . 1 ober nur 55 Prozent
des PlarreS geleistet hat , trotzdein Nr . 1
schon nach dcnr Plan 300 Tonnen weniger zn
liefern hatte als Nr . 3.

Diese Ziffern , wie auch die Tatsache , daß der
erste Magmtiogorster . Hochofen in einer kurzen
Zeitperiode bereits der zweiten
Kapitalreparatur uuiertvorfen tverdcn
Nluß , sind sehr bezeichnend . Sie bestätigen zweier¬
lei : erstens , daß der Bau des ersten Niesenhoch -
ofens der neuen sowjetischen ' Metallurgie jetzt
für die Vernachlässigung der Qua¬
lität gestraft Wird , nut welcher er gebaut
winrde , und daß das Rekord fieber , das

diesen Bau in seinen «ntsprack ) cndcn Etappen an¬
trieb , jetzt sein « Nachweyen hat ; zweitens steht
man art diesen Ziffern , wie ungeheuer viel die

sowjetisch «» Meiallurgen seit dem Bau des erster »
Aiagnitiogorsker Hochofens gelernt haben . — So
wie es der sowjetrussischcn Industrie nrit diesem
Hochofen Nr . 1 geht, geht es ihr auch nrit unzäh -
lßzcn anderen industriellen Äitlagen . Sie sind

zwar irr stürmischem Tempo sertiggestcllt tvorden ,
rrnr dem voryeschrieberrcn Plan Gerurge zu tun ,
aber für die Produktion sind sie mrr zu ernenr

Bruchteil zu gebrauchen .

Ein « andere Meldrrng : „ Am 23 . November
wurde in Lugansk der erste Teil der dortiger »

Lokomotrvfabrik in Betrieb genommen . De «

Luganster Werk wird nach seiner Vollendung die

größte Lokornotivfabrik Europas darstellen . ES
wird jährlich 1080 extrastarke Lokornotiven bauen ,
die sich durch größte Fahrgeschwindigkeit , cnornrc

Zugkraft und die Fähigkeit arrSzcichnen , auch arif
schwierigsten Strecken Züge in der Länge von
einem halben Kilometer zu führen . Das neu «
Werk ist viernral so groß als d<is alte . In » Jahre
1934 wird der jetzt rn Betrieb gcuomniene erste
Teil 300 Lokomotiven des oben genannter » Typus
Herstellen . Irr den alten Werkstätten von Lugansk
und in dem jetzt in Betrieb genommenen erste »»
Teil des neuen Werkes sind gegenwärtig 15 . 300

Arbeiter und 1810 Ingenieure und Techniker be¬

schäftigt . An » daS Work Herrn » ist ohw neue

Arbe ' cherstadt Mit einer Wohnbaufläche vor » 93 . 000

Qrradratmetern entstanden . "
Dieser Auszug <ruS einer von veichlick -en Zu -

ftinstShoffnungen getragenen Meldung ist der inr

Ausland erscheinenden kommrlnistischen „ Basler
Rundschau " erltnornmen . Marr kann die Freude
der Sorvjetbehördeir über daS gegenwärtige und

künftige Fortschreiten der slndnstrialilierruig
ihres Riese »rreiches durchaits verstehen und doch

wünschen , daß die sich auftürniendcn Schwierig -
leite »» vor den anÄändisck ) en Arbeitern aus

Gründen der komntttnistischen Propaganda nicht
völlig verschwiegen werden , wie daS in diesen »
Falle geschieht .

38 . 949

Rechnet n » an die wahrscheinlich « Lohnsumme
nach den Lohnklassc »» so ergibt sich daraus, ^ daß
noch im Fahre 19. 31 die tägliche Lohnsumme
2,677 . 250 ssr , am 30 . September 1933 aber nur
noch 1,957 . 032 llö betrag «»» hab «»» dürste .
TaS heißt , d>»ß tu den Bezirken des Karlsbader

Kreises

täglich um 720 . 218 Kc weniger an Lohn auö -

bezahlt werden .

29n alte crroonnenten
und Kolporteure !

Anläßlich der Weihnachtüfeiertag « erscheint
unsere WeihuachtS - AuSgab « am Tonntag ,
den 21 . Dezember , zur getvohntrn Stunde .
Die Ausgaben vom 26. und 27. Dezember
entfallen . Dir nächst « Nummer erscheint
wieder am Donnerstag , den 28 . Dezmeber .

Die Verwaltung .

*

An der zweiten Sitzung wurde der E x « k u -

tionSschuh für di « Landwirtschaft in

Verhandlung gezogen , der bis Ende Feber 1934

verlängert werden soll .
An diese Debatte , di « sich bis in die späten

Abendstunden hinauswg , griss von unserer Seite
auch Genosse Schweichhart ein , der sich u. a. mit
dem Problem der landwirtschaftlichen Verschul¬
dung eingehend befaßte und in diesem Zusammen¬
lang jede AnflationSpolitik ent¬
schieden ableünte . Weiters beschäftigte er

sich mit der kürzlich vorgeuommenen Dcnainrie -
ruüa einer verhältnismäßig kleine »» Menge zu
Futrerzwecke»». Wir komnren auf di « Ausführun¬
gen des Genossen Schweichhart noch ausführlich
zurück.

Prag , 19 . Dezember . Im Parlament ent¬
wickelt « sich heute anläßlich der unveränderten

Verlängerung der WohnungSgesctze um zwei
Monate ein « langer « Mretrrschnhdebait « ,
in der von verschiedener Seit « das Bedauern o » ö -

Öen wurde , daß di « im Vorjahr « vom Für -
uiftcrium eingebracht « Vorlage eines defi -

nltiven WohnungSgefcheS noch nicht zur parla -
nicntarischcn Verhandlung gelangt ist .

Der Referent Langr ( tfch . Nak . - Soz. ) betorrt ,

ta - ß di « borröchkllche Mehr Haie namentlich der kleinen

Wohnungen noch immer uuior dem Mieterschutz steh ».
ES handel « sich um die sozial Schwachen und schwäch¬

sten Schicht «», die doS Schutzes unbedingt be¬

dürfen . GS ist aber unausweichlich , daß dieses

Problem einmal definitiv gelöst wird . Auch der

tschechisch « Genosse Thalupa tritt für «ine desini -
live Regelung «in .

In der Debatte erwieZ sich der Ehristlichsoziale
Zajiöek »IS sehr besorgt um die . Hausherren , di «

angeblich vielfach der sozial schwache , schutzbedürftige
Teil seien . Er erllärl «, daß seine Partei sich an der

Abstimmung nicht beteiligen werde . — Für die '

SlkibrnK - Liga sprach Nasemnik , selbst ein Der -

l - rner von Meterorganrsationen , der es ebenfalls be-

dauert «, daß der Eimvurf des definitiven Wohnungs -
gescyeS »«ich» verwirklich » wurde Zwei kommunistisch «
3ied «n beendeten die Tebar : «.

Die Berlättgerung Ivuvde dann in beiden

Lesungen vorgenommen . Ebenso wurden geneh¬
migt : die Verlängerung deS Abnahme -
z w a n g e s für gewiss« heimisch « Agrarprodukt «
( Mehl , Hülsenfrüchte , Fleisch, Fett , Milchpro ¬

ber Preußischen Gemeinden mit ausschließlicher
Verantwortung der Schulze und in den Städte »»

der Bürgermeister steht . „ Damit, " so heißt cs m

dein Gesetz , „ist auch »»» der » Gemeinden das

Führerprinzip durchgeführl . " Es werden

zur Unterstützung der Schulze « und Bürgerme »-
itcr Beigeordnete berufen ; sie werden vom Staat

aus zwölf Jahre ernannt . Als Geulemderäle

sind der oberste örtliche Leiter der

NSDAP u»id der r a n g ä l t e st e Führer
der SA oder SS zu berufe »». In Bauern¬

dörfer kam » die „urdeutsche " Einrichtung der

Torsversaminlung wieder eingrführt werden .

Jin Jahre 1931 begannen die ersten ossi»
ziellen Reden voin „Silberstreistir am Horizont "
von dem bereits „erreichten " oder gar „überschrit¬
tene »» Höhepunkt « der Krise " , und ivaS dergleichci »
Tröstungen und Selbsttäuschungen »» ehr »varen .
Test damals aber ist die Zahl der Beschäftigten
im Karlsbader Kreise u n» >v e i t e r e 24 . 534 } u>

rückgegang « n, und die noch in der Beschäfti¬
gung Verbliebenen haben die furchtbar « Wande¬

rung voi » der höheren in di « niedere
Loynklass « , vom kleinen zum noch kleiner «»
und allerkleinsten Stück Brot , vollzogen . Es waren
nämlich , wie unsere Erhebungen zeige »» ( bei denen

lediglich iin ga »»; ei » 2271 PensionSvcrsicherle und
884 - Heimarbeiter nrangels an Angaben nicht mit¬
gezählt werden konnten ! , in den schon bezeichneten
Anstalten deS Karlsbader

~

einem durchfchlvittlichen '■

15 —24

am 30 . Juni 1931

41 . 199 45 . 226 3 . 002

am 80 . Septeulber 1933

33 . 098 27 . 440

In den vielen Tausenden deutscher Gemein¬
den haben die Abgesandten aus alle »» Bevölke -

rungSkreisen gute VcrivoltungSarbcit geleistet .
Die kommunale Arbeit war i»» Deutschland ge¬
radezu vorbildlich organisiert . In ihr entwickelten

sich Sie guten Kräfte des »nündigc » Volkes . Die

Gemeinden leisteten soziale Arbeit , so lange sie
konnten . Sie wäre » » insbesondere für die Arbeiter

wichtig« soziale Positionen, deren Wert die pro¬

letarischen Parteien wohl zu schätzen wußten .
Die Vertreter der Arbeiter sind schon lange

anS den deutschen Gemeindtstubell entfernt .
Weder Sozialdemokraten noch Kommunisten
haben auch nur rn einer deutschen Gemeinde
etwas zu sagen . Die rührigsten Gemeindesunk -
t ' wnäre aus den sozialistische »» Parteie »» sitzen «»»

den Konzentrationslagern . Noch aber waren bis¬

her die anderen Mitglieder der Gemeindevertre -
tungcn beisammen . Sie hatten zwar nichts zu

sagen, da sich überall ein Nationalsozialist an die

Spitze gestellt hatte und alle Fragen „autoritär "
erledigte. Aber formal waren sie die Vertreter
der Bevölkerung , hcrvorgegangen aus einer rich¬
tigen Wabl und mit den » Rechte auSgestattet , in
di« Geschicke der Gemeinde ordnend u»»d bestim¬
mend einzugreife ».

Dies hört n»»»» in Preußen auf . DaS Preu¬
ßische Staatä »n' nislerinm bat nämlich in neuen

Ersetzen bestimmt , daß von nun an a»» der Spitze

Di « soeben verabschiedeten Gesetze statten die

Oberpräsidenten der einzelnen Provinzen m» t

absoluter Vollmacht aus . Für Berlin wird e » n

RegierungSkommissär ernannt . Die sogenannten
Beschlußbehörden in den preußischen Landesver¬

bänden werden befeitigt. Ihr « Geschäfte werden

den Regierungspräsidenten und Bürgermeistern
übertragen . Die Laien der Verwaltungsgerichte
werden nicht mehr gewählt , sondern ernannt

werden .
Damit sind die letzten Rest « der Selbstver -

waltung in Preußen auch formal vernichtet . DaS

gesamte Leben n» den preußischen Gemeinden

wird unter das Kommando der SA gestellt. Der

ietzigc Kuiland erhält also sozusagen „rechtliche "
Unterlagen .

Das neue üopienprovcntcnz -
geselz
Regulierung der Anbauflächen durch
Regierungsverordnung .
Im Einkauf der gestrigen ParlameutSsitzung

befand sich u. a. auch das neue Hopsenprovemenz -
gesetz, aas an die Stelle des Gesetzes 297/1921
twlrn soll.

Im l. Teil , der von der Ha p fe n s i g n i c -

rung handelt , wird u. a. die Beglaubigung
M HopfeuurjpruugS , dir bisher nur für Export¬
hopsen obligatorisch war , allgemein eingrführt und
das AufsichlScecht der Behörden enveitert . Ab 1935

sollen alle Hapftndefitzcr des betreffenden Gebietes

zn «iner Zwangsorganisation vereinigt
werden

Neu ist der zweite Teil , der der Negierung
biS 1938 , eventuell b' : S 1940 die Möglichkeit einer

zwangsweisen Reduzierung der

Hopfenanbauflächen gibt .
Wenn besonder » Gründe rS «rsorder », kann

die Regierung ans Antrag der zi »stiind !g«n Orga¬
nisationen durch Verordnung daü Gesamtaus -
matz der Hopsengärten bestimmen , aus »oelchcu Ims
lausenden Jahr Hopsen gebaut »vertun darf .

Dabei ist Rücksicht zu nehmen aus den Schutz
der kleinen und mittleren Hopfenbauern und her -
vorragender Hopjengebiete und gemeinden , aus
solch« Produzent «»», die in den letzten Jahren be¬
reits «ine durchgreifende Beschränkung ihrer Au »
biiuflächcn Vornahme » » sowie endlich auf daS Ver¬

hältnis de» Hopjenfläche zur gesamten Ackerfläche
de» landwirtschaftliche » Betriebes in der betreffen¬
den Gemeinde . Auf Produzenten mit weniger als
0. 5 Hektar Hopfengärten bezieht sich dies « Bestiln -
mung überhaupt nicht .

Neue Hopfengärten dürsen — »nenn eS sich
nicht um den Ersatz ausgelassener handelt — nur
mit Bewilligung deS LandeSamteS errichtet »verden .

Die Besitzer von Hopfengärten nrüssen ferner
jährlich zunr 1. August dem statistischen Staatsamt

ihr « H o P f e n o o r r ä 1 e aninelden . Vorver¬
käufe von Hopsen vor dein lö . Juki sind rechts -
uiuvirkjam .

Ter StaatöangestelltenauSschirß der Koali¬
tion hat gestern der Regierung gewisse Bcrbes -
serungen deS zur Beratung stehenden Elaborates
über di « Gehaltskürzung vorgeschlageu . So sol¬
len von der Kürzung der Aktivitätsgebühr von
Ehegatten , die beide tut Staatsdienst stehen , bez .
von Ledigen , die bei ihren Eltern - Staalsange -
stelltcn ivohneir , die Angestellte »» bis zu einem
GchaltSmininrum von 6300 Kronen jährlich
nicht betrossen werden . Ebenso solle »» diejenigen
Lertragsangestellten , deren Bezüge
noch nicht nach dem GehaltSgefctz geregelt sind ,
von allen . Kürzungen ausgenommen werden .
Neben weitere »« kleineren Aendcrungen soll fer¬
ner ausdrücklich auSgcsproche »» werden , daß die

Regierungsverordnung mit 31 . Dezember 1934

ihre Wirksainkeit verliert . —Diese Anträge
wurde »» vorläufig dem Finanzminister vorgelegt .

in ,
lichen Meldestellen schon 44 . 777 Arbeitslose ge¬
meldet waren . Zu dieser Zeit aber wann » in de »

ArbeitewersicherunssSiiistitutcn des Karlsbader
Kreise « ( das sind die BersicherungSanskalten Asch ,
Eger, Elbogen , Falkenau , Äraslih , JoachinlSlhail ,
Kaaden , Karlsbad , Neudek , Podersatt » und Wei -
Pert ) noch 127 . 539 Arbeiter als beschäftigt gei >»el -
oer . Man erfaßte danralS also statistlsch noch ein «
Gcsanttzahl von 172 . 310 Arbeitern und Arbeits -
lofen »rn Karlsbader Kreise . Zweieinviertel Jahre
später ( mit dem Stichtag 30 . September 1933 )
tvar die Zahl der krankendersicherte » Arbeiter im
Kreist ans 103 . 005 gesunken und bei den BezirkS -
orbcitSvermittlungSanstalten tvaren derzeit 58 . 293
Arbeitslose gemeldet . Tas ergibt an Arbeitern
und Arbeitslose »» eine gesainte Zahl von 101 . 298 .
Mit anderen Worten :

In der Zeit vom 80 . Ju »»i 1931 bis zum
80 . September 1933 sind im Karlsbader
Kreise 11 . 018 Arbeiter ans der Statistik üb « r -

Haupt verschwunden .
Wo sind sie ? Ein Tell von chnen »»tag in

ander « Bezirk « abavvarrdert sein und dort bei der
Arbeitsloscnstatistik tu Erscheinung treten . Tau
sende aber sind wohl daruin nicht mehr zu er¬
fassen , weil sie sich gar nicht »»»ehr melden , weil
sic alle Hoffnung aufgcgeb «»» haben .
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Liebe zum eigenen Bolkstum —

Achtung gegenüber anderen Böltern

Genösse Derer im deutschen Schulfunk

Tagesneuigkeiten
Die Kalte latzt weiter nach .
Prag , 19 . Dezember . Heute früh herrscht «

nur noch in einigen Bezirken der W e st s l o w a .
Iei und in Karpathor « ßland strenger
Frost von —2V b i o —24 Grad C. nit den

westlichen Ländern ist ein erheblicher
Temperaturanstieg zu verzeichnen . Die

Temperaturen sanken hier in der letzten Nacht an
den meisten Orten nicht mehr unter —8 Grad C.
Bon Nordwesteuropa her dringt langsam etwas
wärmere Lust gegen daS Binnenland vor ; Nord¬

deutschland hatte gestern früh -t 1 bis - s - 3
Grad C. Auch in unseren Gebieten ist eine
weiter « Erwärmung zn erwarten . Stärkeres Tau¬
wetter dürst « jedoch nicht rintreten , da sich in den
Skandinavischen Landern erneut
F r 8 ft e einstellrn .

Die Temvrratnr in Prag betrug heute nm
8 Uhr —5 . 8 Grad ll . , das Minimum der Nacht
betrug —8 . 8 Grad C.

Wahrscheinliches Wetter Mittwoch : Borwie¬
gend bewölkt , nur strichweise leichter Nieder¬

schlag , Nordwestwind . Im Westen der Republik
Temperaturen nm Null Grad , im Karpathenge¬
biet Frostmilderung .

Rhein ' stis in gefährlicher Bewegung .
Oberwesel ( Rheinprovinz ) , 19 . Dezember .

Die Bewohner der Stadt , der nächsten Ortschaft
oberhalb der Lorelei , wurden gestern abend
durch neuerdings in Bewegung geratene Eis¬
massen und ihr Getöse aus dem Schlafe geweckt .
Angestaute Wasser massen stiegen in kurzer
Zeit mehrere Meter hoch und schoben dir
dicke Eisdecke über die User hinweg nnd in den
SirherheitShafen hinein . Durch die kolossale Ge¬
walt der Eisschollen wurden die Schiffe von
ihren Tonen losgcrisscn nnd auf das Land
gefetzt . Mehrere Schiffe erlitten hiebei schwere
Beschädigungen . Die Eismassrn sind inzwischen
wieder etwas zur Ruhr gekommen . Für die
Nächte wurde Alarmbereitschaft und eine Eis¬
wache eingerichtet , die bei geladenen Böllern im
Gefahrsall die Einwohner wecken nnd z>»r Hilsc »
keistung hcrbeirufen soll , da das Wasser b r i
weiterem Steigen in die Stadt ein¬

dringen würde . Die Bcrschiebnng der Eis¬

stauung hat eine Ausdehnung von etwa 800
Metern . Es besteht die Gefahr , daß die ganze
etwa 18 Kilometer lange Eisdecke , dce
von der Lorelei bis am Rhrin - Biebach reicht ,
in Bewegung gerät .

Serie der EisenbakmurrWe
Entgleisung bei Pilsen — ein Eisenbahner

getötet .

Pilsen , 19 . Dezember . Dienstag , den 19 .

Dezember um l Uhr 42 nachts entgleisten bei
der Abfahrt de - SchleppzugeS D- 1 au - Dobronh
vier Wagen , von denen drei vom Gekeife geschleu¬
dert wurden . Der vierte blieb auf der Strecke
stehe «. Hiebei wurde der Eisenbahner Thoma »
Epejspal , der an der Brems « einer der ent »
gleiften Wagen Dienst hatte , getötet . Die
Strecke ist verbarrikadiert , der Personenverkehr
wird durch Umsteigen aufrechterhalten .

Zusammenstoß mit einem Baurrnwagen .

Leviea , 19 . Dezember . Gestern um 21
Uhr stieß an einem ungedeckten Uebrrgang bei
dem Orte Külnei Zug Nr . 157 mit einem

Bauerngefährt zusammen . Der Knecht und
«in « Frau , die in dem Wagen saßen , erlitten
schwer « Berieslungen und mußten in -
Lande - krankenhau » nach Leviea gebracht werden .
Die Untersuchung ist im Zug « .

Sie Korrupttkm la der belgischen
Polizei .

Auch der Polizrichef von Löwen verhaftet .

Brüssel , 19 . Dezember . Di « Korruptions¬
affäre in der Brüsseler Bolizeiverwaktung , mit
der sich heute auch der Ministrrrat beschäftigt
hat , breitet sich immer weiter au » . Heut « Nach -
mrttaa wurde auch der Polizrichef von Löwen
verhaftet . Auch die Freundin de - bisherigen
Brüsseler Polizeioberhauptes wurde in Unter -

snchnngShaft genommen . Ihr Name wurde in
den Büchern der Firma HanwelS gesunden , was

zur Entdeckung der Beteiligung des Brüsseler
Polizeipräsidenten Anqerhansen führte . Reben
dem Brnzingeschast hat Hauwels anscheinend
auch noch einen schwunghaften OrdrnShan »
del betrieben . Unter den ausländifchen Orden ,
mit denen Hauwels Handel trieb , wird auch der
Oüxn der Ehrenlegion genannt .

Bierlövfige Familie ermordet .

Warschau , 19 . Dezember . Eine , vielköpfige
Familie ist in dem galizischen Dorf Swilcza
ermordet worden . Die Täter , die bisher noch
nickt ermittelt werden konnten , zündeten dann
nach der Tat daS ganze Hans an . Man ver¬
mutet , daß cS sich um einen Raubmord
handelt .

Sine Kutschersirau - die 28 Kinder
gebar . . .

Wien , 19 . Dezember . In der Universitäts¬
klinik hat nach Berichten der Mittogsblätter eine
45jäbrige Frau , die Gattin eines Kutschers , ihr
29 . Kino geboren ? Bon diesen 29 Kindern waren
23 Knaben und sechs Mädchen , von denen 16
noch am Leben sind , und zwar 12 Knaben und
vier Mädchen . Die Frau könne die einzelnen

Der Upterrichtsminlster Genosse Doktor

Derer sprach gestern im deutschen Schul -

stuck über iwehla . Er sggt« ». a. :

ES gab einmal - feiten , in welchem die Größe
der Ration an der Zahl der nnterjochten Völker -

schäften gemessen wurde . Diese Zeiten sind vorbei ,
und wenn es auch heute noch Leute gib», die an
ihre Wiederkehr glanlvn und bestrebt ind , die

Herrschaft der Gewalt von neuem ausznrichten , so
müssen lmr sagen : ES wird ihnen nicht gelingen .
Richt die Summe der Gewalkinstrenguugen , son¬
dern die Summe der friedlichcic Arbeitsleistungen
machen die Größe und Bedeutung einer Ration
aus und mehr endie Sympatlsie der anderen Bel¬
ker ihr gegenüber . Je kleiner die Zahl der von
ihr unterdrückten und je zahlreicher die Zahl jener
Völker ist , mit welchen sie friedlich und freund-
sckzastlich znsammenarbeiiel , nm so größer die
Nation .

Indem sich die Deutschen der Tschechoslo-
wakvi den Mahnungen KvehIaS folgend , siir die
Mitarbeit in unserem Staate entschlossen haben ,

Geburtsdaten ihrer Kinder nicht ge¬
nau ange den , da sie begreiflicher Weise diese
verwechsle . Die meisten Kinder Hal die

Frau ohne ärztlichen Beistand zur
Welt gebracht . Die Geburten seien glatt von

statten gegangen .

180 . 888 KronemDiebstahl
cm der Frachtenkasse de - Brünner

Hauptbahnhofe - .

Brünn , 19 . Dezember . Heute vormittags ent -

tvendetc oin unbekannter Täter dein Kanzlei¬
bediensteten Leopold Schwarzer von der Firma
Ignaz Dtorek eine Aktentasche , in der ' sich
100 . 000 Kg befanden , die Schwarzer kurz vorher
bei einigen Brünner Banken siir seine Firma
behoben hatte . Der Diebltaltl . ereignete sich in der

Frachtenkasse im Gebänve des Brünner Haupt -

bahrrhofes , wo Schwarzer eine Trausportgebühr
zu zahlen halte .

Als Schwarzer in den Kassaraum trat , war

er ganz locr . Er legte feine Aktentasche auf den

Schalter vor dem Fenster und ans dieselbe seinen
Hut . Sodann unterschrieb er beim Schalters «nster
oin « Bestätigung und als er zahlen wollte , stellte
eir fest , daß statt seiner schwarzen Aktentasche auf
dem Schalter cm ter seinem Hut ein « vollkommen

nene b r a n n e Aktentasche lag , die allerdings

leer war . Schwarzer schlug sofort Marm . . Die

herbeigeeilt « Polizei unternahm eine Durch¬

suchung , konnte aber nichts Verdächtiges fest¬

stellen .
Des Diebstahls sind zwei Männer verdächtig ,

von denen einer gerade m jenem Augenblick an

den Schalter trat , als Schwarzer dort stand , und

sich sofort entfernte . Die Firma Dtorek hat ans die

Ergreifung des Täters eine Belohnung von

5000 Ke ausgesetzt .

Der Dalai Lama gestorben .
London , 19 . Dezember . ( Reuter . ) Rach c<

Lhaffa in London ciiigetroffcncn Meldungen ist
der Dolai Lama von Tibet am 17 . Dezember
im Alter von 60 Jahren verstorben .

Dalai Lama ( „ Priester - Ozean " ) , der oberste
Priester aller Buddhisten , sofern dies« den » Lamais¬
mus anhängen , d. i. die Form des Buddhismus , die

er bei den Tibetern und Mongolen gefunden hat ,
lebt in Abgeschiedenheit in Lhassa und wird als die.

Verkörperung Buddhas angesehen . Rach seinem
Tode wählten die Hinterbliebenen drei Knaben aus .

von denen einer durch das Los als der Nachfolger
des verstorbenen Dalai Lama bestimmt wird . Seit
dem Jahre 1270 vereinigt der Dalai Lama außer
der kirchlichen auch d! « gesamte politisch « Macht in
keiner Hand . Im 18. Jahrhundert «röjsnetr die

britische Ostinvische Gesellschaft Freundschastsver -
Handlungen mit dem Dalai Lama , die aber nach
einem Zwiespalt wiederum unterbrochen wurden
Daraufhin ordnete der Dolai Lama die vollstän¬
dige Absperrung der Grenze grgcnüb - r
allen Ausländern an , di « nunmehr bereits über 1VÜ

Jahre ondauert Der Dalai Lama verließ nur
zweimal den Residcnzort Lhassa , und zwar tm Jahr «
1904 als Lhassa von einer britischen Expedition b c-
s e tz I wurde und im Jahre 1910 , als er von den
Chinesen nach Indien vertrieben wurde .

10 Photoapparate gestohlen .

Frecher Einbruch in Trtfchen .

In der Nacht vom 18 . zum 19 . d. M. wurde
in der Brückengasse in Tetschen abermals ein
frecher Einbruch verübt .

In dem neuen Wohnhausblock , u. zw. gegen¬
über dem Dampfschiffholcl befindet sich das
Photogcschäst ' Hampe . Durch die . Haustüre
gelangten die Diebe zu der inneren Ladcntür ,
die sie mit einem Eisen aufbrachen . Bon den
Regalen und ans der Auslage stahlen sie 16
Photoapparate im Werte von 18 . 000 Kronen .
Bon den Einbrechern fehlt jede Spur .

Eine Schuftigkeit neben diele ». Unter die¬

sem Titel befand sich in der gestrigen Ausgabe
unseres Blattes eine Notiz , die durch einen un¬
aufgeklärten Irrtum Aufnahme fand und mit
den darin enthaltenen Schlußfolgerungen wir
un - nicht identifizieren .

leisteten sic nicht nur dem tschcchoslotvakischen
Staate und ihrer eigene » deutschen Sache eine »

bedeutenden Dienst , sondern sie bekannten sich
dadurch auch zu einer großen universalen Kultur¬

liebe . In der Zukunft werden nur jene großen
Rationen ihr Glück nnd Wohlergehen sichern , dir

ihre eigenen Interessen in den Dienst univer¬

saler Kulturideen einstellen werden können . Die

- cntsckze Politik in der Tschrchvslotvakei im Sinne

8vehlas bedeutet , daß kulturell , wirtschaftlich nnd

auch zahlenmäßig bedeutende und in politischer

Reifheit hervorragende Teile des großen deutschen
Volkes sich für den Kulturgedanken der Völker -

Versöhnung und nicht für den Irrweg der Völker¬

verfeindung entschlossen haben .
Kinder , ihr seid noch klein nnd jung und von

Politik versteht ihr wenig . Aber eines müßt ihr
schon in der Schule erlernen : Liebe zum eigenen
deutschen Volkstum , Achtung gegenüber dem Ische -

choslowaki scheu Volke , Anhänglichkeit und Treue

zur Tsechchoslowakischen Republik ! Nur so »ver -

dcu wir alle ständig zusammenarbeiten können ,
wie es An ton Svehla gewollt .

Baihinger gestorben . In Halle ist der be¬
kannte Philosoph Professor Dr . he. Hans

Vaihinger 82 Jahre alt gestorben . Baihinger
schrieb u. a . „ Goethe als Ideal universeller Bil¬
dung " und lieferte einen Kommentar zur KanIS
. „Kritik der reinen Vernunft " . In den „Straß¬
burger Abhandlungen zur Philosophie " schrieb
er „ Zu Kants Widerlegung des Idealismus " .
Diel beachtet wurde auch sein Werk „Nietzsche
als Philosoph " . Als einer der besten Kenner
. Kants gab er seit 1896 unter Mitwirkung an¬
derer Philosophen in zwanglosen Heften seit dem

Jahre 1896 die , ^dant >Studien " heraus . Seinen
eifrigen Bemühungen ist es auch gelungen , bei
der 100 . Wiederkehr von Kants Todestag eine
„Kant - Gesellschaft " zu gründen und eins Kant -
Stiftung ins Leben zu rnfen .

Ter Minister für össentticheü Gesundheits¬
wesen und körperliche Erziehung Dr . Spina
empfängt heute , Mittwoch , den 20 , d. M. nicht
die üblichen Besuche .

Persönlich « Rache erlaubt ! Dir Zeitschrift
„ Da - Recht " ( II ) veröffentlicht ein Ilrteil des
bayerischen ObL. - Gerichtes über die Gewährung
von Straffreiheit nach der bayerischen Verord¬
nung vom 2. August 1933 . Ei » bayerisches Ge¬
richt hatte sich geweigert , di « Verordnung auf
mehrere Nazi anzuwenden , da es nicht angenom¬
men halte , daß die Taten der Burschen für die
„ nationale Revolution " geschehen seien . Das
Oberlandesgericht hebt dieses Urteil auf und be¬
gründet die Amnestierung der Nazi so : „ Aus
dem Sachverhalt ergibt sich, daß die Angeschul -
digten aus politischer ttebcrzeuguug mit dem
Willen handelten , zur Durchsetzung de « natio¬
nalsozialistischen Staats mttzuwirken . Ohne Be¬
lang ist es , oh ihre Handlungen objektiv hierzu
geeignet tvaren ; denn nach der BO . ist wesentlich
nur die Absicht der Täter . Kann darüber die
nach der BO . notwendige Feststellung getroffen
werden , so ist es nicht von Bedeutung , wenn der
eine oder der andere Täter , wie cS bei dem - An «
geschuldigten R. der Fall gewesen sein mag ,
neben diesem Willen auch noch einen anderen
Zweck , für eine persönlich erlitten «
Unbill Rache zu nehmen , verfolgt hat ,
sofern nur jene Absicht , was hier ohne weiteres
anzunehmcn ist , der überwiegende Beweggrund
war . . . "

Die goldene Uhr . DaS RcichsverkehrSmini -
sterium will mit , daß am 4. Juli d. I . der
Kapitän Niemann deS Dampfers „Charlotte
Schröder " im Brüssel - Kanal von einer mehr -
hnndcrtköpfigcn Menschenmenge — mit Recht .
D. Red . — ans daS sayverste bedroht wurde , weil
er dieHakdnkreuzfahn « zeigte . Stundenlang mnßtr
daS Tmiss durch den Kanal und unter den von
der aufgeregten Menge besetzten Brücken her¬
ähren ; das Schiff wurde mit einer Unzahl von

Steinen beworfen . Die Reichsregierung lpit Kapi¬
tän Niemann für sein „zähes Eintreten zum
Schutze der nationalen Symbole " des neuen
Deutschland eine goldene Uhr mit entspreckzender
Widnning verliehen .

Auflassung der mazedonischen Konzentra¬
tionslager . Die bulgarische Regierung errichtete
im Sommer einige Konzentrationslager in
Starä Zagora , Lowctsch und Plewno , in denen
eine Anzahl mazedonischer Revolutionäre , und
zwar sowohl Protogerow - als auch Michajlow -
Anhänger interniert wurden . In den letzten Ta¬
gen wurde eine ganze Reihe von Personen aus
diesen Lagern entlassen . Die Führer der Proto
gerow - Auhänger , wie Cchandanow nnd einige
andere , sind noch interniert . In den nächsten
Tagen werden aber alle Internierten entlassen
werden , da zur Erhaltung dieser Lager keine
Mittel vorhanden sind

Oberst Lindbrrgh , der gemeinsam mit sei¬
ner Gattin bekanntlich nach der Europaluft¬
reise den Süd - Atlantik überflogen hat ,
sind Montag in den Bereinigten Staaten einge¬
troffen . DaS Fliegerehrpaar ist in Charleston in
Süd - Karolina gelandet . Lindberghs Ziel ist jetzt
New? ) ork .

Furchtbare - vxploslonsunglück . In der Ge¬
gend der Goldbergwerkc B u l p o i in Sieben¬
bürgen explodierte eine Kiste mit Spreng ,
dyno m »1. Bier Arbeiter wurden g e -
tötet , fünf schwer verletzt .

888 Todesopfer eines Wirbelsturmes ?
Bombay , 19 . Dezember . Rach bisher unbe¬

stätigten Meldungen sind bei einem Wirbelsturm ,
der Ende voriger Woche einen Kreis der Präsi¬
dentschaft Madras heimsuchte , 300 Personen
getötet worden . Außerdem sollen mehrere hunder '
Menschen obdachlos sein .

Ehrung der Vorkämpfer . Im September
1934 sind rS hundert Jahre seit der Verbannung
von sechs Landarbeitern , die in Dorchester ( Eng¬
land ) daS noch kaum dagcwcsenc Verbrechen bc -
gangen hatten , ihre Elendskamcradcn zur ge -
mcinsamen Vertretung ihrer Interessen zusam-
mcnschlicßen zu wollen . Nun hat der General¬
rat der britischen Gewerkschaften ( T. U. C. ) ein
Preisausschreiben für eine Medaille zum Anden¬
ken dieser Vorkämpfer erlassen . Drei führende
Künstler und zwei lcitcndc Gewerkschaften bil
deu daS Preisgericht . Der Gedenktag der Ver¬
bannung wird in Dorchester selbst und ans dem
Gewerkschaftskongreß in Weymouth gefeiert
werden .

Flugunfall Pierre Eot « . Ms dos Flugzeug,
mit dem der französische Luftfahrtsministex
Pierre Eot von Algier noch Frankreich zu- ruck-
kchrte nnd auf dem Flugplatz der Stadt Barce¬
lona am Dienstag eine Zwi- fchcIrlandung vor -
nahm , setzte es so hart auf , daß das Fahrgestell
zertrümmert wurde . Die Insassen ( amen nicht

zum Schaden .
Neue Personenhaltestell «. In Graupen

bei Teplitz - Schonau wurde eine Pcrsouenhalte -
stclle eröffnet , an der sämtliche die Strecke Bo¬
denbach —Komotau befahrenden Züge halten .

Raubmord bei Leipzig . Am Sonntag wurde
in Benndorf , das cttva 35 Kilometer von Leipzig
entfernt liegt , der 56 Jahre alte Plantagen¬
besitzer Karte tot aufgcftlndcn . Die Leiche wirs
sckgvere Schädelverlchungen und Brandwunden
anf. Nach den Ermittlungen der Kriminalpolizei
ist Karte ermordet worden . Um seine Tat zu
vertuschen , hat der Mörder den Toten m « t
Petroleum übergossen und sodann a n-
g e zündet . 100 RM , die Karte in seiner Woh¬
nung aufbcwahrt hatte , sind geraubt worden .

Ehristlich . Die Danziger Behörden
haben den Kaufleuten polnischer Nationali¬
tät den Berkaus von Christ bäumen
untersagt .

Flugzeug aus Holz . Das wisienjchaftlnhe Äero -
institul der Zivilluftflott « in Moskau hat di «
Arbeiten an einem neuen Flugzeugtyp „ Amphibie "
abgeschlossen . Der siobensitzige Apparat ist ganz aus
Holz hergestellt und kann zu Lande , auf Schnee oder
aus dem Wasser starten und landen . DaS Flugzeug
wird im Leningrader Gebiet dem Berkebr übergeben .

Vom Rundfunk

Der holländische Arbeltersitngerbimd
läßt folgende Chor - Orchesterkonzert « seiner
Bundesvereine durch Arbcttrr - Rundfunk übertragen :

20 . Dezember : Orgelkonzert F - Dur , G. F.
Händel ; Kantate 190, Iah . Seb . Doch ; „ Le Däluge "
( Die Sündflut ) Oratorium von Saint SoenS . Aus¬
führende : Amsterdamer Arbeiter - Chor „ De
Stem des Bolls ' , Utrechter Stodlorchester , siäben
Solisten . Dirigent : Anton Kreloge llebertragung
aus dem großen Konzerthaus Amsterdam ( Sender
Hilversum , 298 M. Welle . )

8. Könner 1984 : „ Di « Kahreszeiien " , Kol
Haydn Ul rech « er Arbeiter - Chor „ De Stem des
Volks " , Utrechter Stadtorchefter , drei Solisten .
Dirigent : H. Altink . Uebertragung aus dem Polls -
hauS , Eisenbahner Utrecht . ( 175 M. Welle . )

2 2. Könner : „ Samson " , G. F. Händel .
Slrbeiler - Chor „ De Stem des Bolls " Haag , Resi¬
denzorchester , vier Solisten . Dirigent : Piet Zwager .
Uebertragung aus Haag . Geb . für Kunst nnd Wissen .
( 1875 M. Welle . )

19 . Feber : „ Das Märchen des Lebens . " Rol -
trrdamer L. M. Arbeiter - Chor „ De Stem des
Bolls ' , Rotterdamer Philharm . Orchester . Dirigent :
Piet T. Hart . Uebertragung aus Rotterdam , großer
Konzertfaal . ( 1878 M. Well «. )

7. März : ,Pl « fraiiung " , R. Ä>rhn , und
9. Sinfonie , L. v. Beethoven . Arbeiter - Chor „ De
Stem des Bolls " , Haarlems . Dirigent : Anton Kre -
lag«. Haar «. Siadtorchestrr , vier Solisten . Haarlemer
KonzerthauS . ( 1876 M. Welle . )

4. . April : „ Ein deutsches Requiem " . Job -
Brahms . Arbeiter - Chor „ De Stem des Bolls " ,
Amsterdam . Dirigent : Anton Krelagc . Amsterdamer
Konzertgsb . - Orchester , zwei Solisten . Uebertragung
aus den « großen Konzerthaus Amsterdam »296 M
Well «. )

9. Mai : „Siufonic der Arbeit " , lozialislischeS
Oratorium von Klr . I . Olman . Arbeiter - Chor „ De
Stem de « Bolls ' Rotterdam R. M. Dirügent : H.
Altink . Residenzorchester , drei Solisten . Uebertragung
aus dem großen . Konzertsaal Rotterdam . ( 296 M
Well «. )

Empfehlenswerte » cm » den Programmen .
Donnerstag :

Prag : 15 . 80 Schallplattcn . 17 . 88 Französischer
Sprachkurs 18 . 30 Deutsche Sendung : Land -
wirtschaftSfuuk . 19 . 15 Konzert der Zöglinge ' des
Blindenittstztuieg . ' 22 . 26 Smetana - Konzert . —
Brün « : 16 . 40 Frauenfunk . 17 . 15 Plauderei mit der
Jugend . 18 . 00 Theater und Film . 18 . 25 Deutsche
Sendung : Dr . KorgerS : Die Dedeutung des
Wintersportes . 19 . 30 Radioschranimel — Kafchau :
19 . 15 Orchesterkonzert — Preßburg : 19 . 30 Biolln -
konzeri . — Men : 15 . 55 Musik siir Kinder . 17. 00
Kinderstunde. 20 . 30 „ Ein Doll und seine Stadt " .
Onerschwtt . 22 . 15 Abendkonzert - Heil »b«rg : 17. 00
. . Tuttifäntchen ", Weihnachtsmärchen non Hindemith .
- Breslau : 21 . 20 Faust ^ Sinfonie von Liszt. —

Berlin : 14 . 85 Kammermusik .
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Alic lür Torfiiert
Tcm WeilhitsSkomit «« für di « Opfet

des HitlersasciSmus ging so«ben folgender
Ausruf Romain Rolland - für d! «
Rettung Torglrr - zu :

Die Anklage ist zurückgewicheu vor dem Be -

mig ihrer ursprünglichen Beschuldigungen ge »
gen Dimitrow , Popow und Tanew , die sie in

höchst ungeschickter Weise vor den Angen der

Weltösfentluykcit, mit gefälschten ZeugenauS -
sagen und unter flagranten Bcrletzungen der
Alibi - auögebreitet hatte . Sic hat , durch den
Mund des ObcrreichsanwaltS , die Unschuld die¬

ser Angeklagten anerkennen müssen. Aber iir

ohnmächtiger Wut , die in den rasenden Beschul¬
digungen Goer ' ngs zum Ausdruck kommt , will
der öffentliche Ankläger , der sich von Goeriug
bedroht fühlt , sich rächen und will Torglcr den »

Henker auSlicfern .
Ernst Torglcr , der Unschuldigste , der je air -

aeklagt war — der reimte der politischen Kämp¬
fer, — der Mann , dessen ganze - Leben nur

Uneigennützigkeit und Aufopferung war , er , der
aus Disziplin und Temperament in seiner Par¬
tei am fernsten jedem individuellen Gewaltakt
stand , der am wenigsten eines so sinnlosen ,
theatralischen und nutzlosen Terroraktes fähig
war , wie ihn der Reichstagsbrand darstcllt , aus
dessen Flainmcir daü Hcrostratentuiu eines

Minderwertigen hervorbrach , den die schäichliche
Provokationssucht derjenigen vorgesehen hatte ,
die dieses ncronische Schailspiel in Szene ge¬

hst hatten : — Ernst Torglcr , der , getragen von

seiner Unschuld , uicht gezögert hat , in der

Aaserei der ersten Stunden nach dem Brande ,
die die Provokateure gegen ihn entfesselt hatten ,
sich ihrer Rache auszulicfern , um die Ehre sei¬
ner Partei zu verteidigen , dieser Mann , den sie
sieben Monate lang im Gefängnis , fünf Mo¬
nate lang in Ketten gehalten haben , obwohl sie
wußten, daß er unschuldig war , — dieser Mann ,
dessen Flammen das Hcrotcntum eines Minder¬

wertigen unschuldig ist , um ihn der Rache der -
lknigcn vorzuwcrfen , die dem Marxismus eine

Falle stelle » wollten , und die sich in ihrer eige¬
nen Fall « au « tatschen Zeugenaussagen und

assen zu Tage liegenden Lugen gefangen haben
. . . Ernst Torglcr , der als Sühncopfer für das
Verbrechen seiner Henker und für seine eigene
Unschuld fallen soll , seiner Henker , die in ' hm
nicht den Menschen , sondern die Partei treffen
wollen !

Kreuzigt ihn denn , den Unschuldigen ! Wenn

Fhr eS wagt , dieses Verbrechen auSzuführen ,
so gebt Ihr der großen Partei dcS Weltprolc -

AmcriKas GroOKamp ! gegen die Arbeitslosigkeit
Straßenbau in der Nähe von San Franzisko ( Kalifornien ) . Der Dau dieser kalifornischen
Landstraße bringt allein etwa 85 . 000 Arbeitslose wieder in Lohn und Brot . — In USA ,
das riesige Zahlen von Arbeitslosen auswcist , geht die Regierung Roosevelt jetzt daran , ein
umfassendes ArbeitSbcschaffungsproaramm zu verwirklichen . Vor allem sind umfangreiche
Bauten von Straßen und öffentlichen Gebäuden vorgesehen , da hierbei verhältnismäßig am

meisten reine „ Handarbeit " zu leisten ist .

tariatS die heilige Fahne in die Hand , das blu - t fchaktlichen Ausstellung geäußerten Klagen der
tige Symbol , daS Banner des Märtyrer - , in Landwirte , daß sic die Sicherheit - Vorschriften
dessen Zeichen eS zum Siege schreiten wird .

Romain Rolland .

! Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Bekämpfung der Unfälle
in der LandwirtfAast .

Di « Arbeiler - UnfallversichrrungSanstalt
für Böhmen ersucht unS um Veröffentli¬
chung nachstehender Zeilen :

Die häufigen Unfälle bei den Häckselmaschi¬
nen , sowie auch die auf der heurigen landwirt -

unv Vorrichtungen überhaupt nicht kennen , end¬
lich die häufige » Beschwerden der landwirtschaft -
lichen Arbeiterschaft , daß der Landwirt keine un -
fallsichercn Häckselmaschinen hat und auch keine

Sicherhcitsvorrichtungcn an feinen Maschinen
onbrlngen will , veranlaßlen die Arbeiter - Unfall -
Versicherungs - Anstalt für Böhmen in Prag , die¬
ses Problem zu studieren , weshalb sie psycho¬
technische Versuche anstcllte , um zu untersuchen ,
ob sich die Unfälle tatsächlich auf die Art und
Weise ereignen , wie die Verletzten angeben .

Die Ergebnisse dieser Versuche liegen heute
!bereits fertig vor . Durch diese Versuche wurde

sichcrgcstcllt , wie eine Häckselmaschine richtig ge ¬

baut sein soll , wie weit deren Kurbel von der

Welle entfernt sein soll ( Ku rbcll )al b messe r), welche
ArbritSleistimg am wirlschasllichsteu ist, weiter

tvurde auch die Zeit gemesien , binnen welch >r

der Arbeiter ermüdet , waS in seinem erhöhten
Blutdrücke leicht scftstcllbar ist , sowie auch jene
Zeit , die der Arbeiter zum Wahrnehmcn der

ihm drohenden Gefahr braucht .

Die Ergebnisse wurden in Form einer

Szene zusammengcstcllt , die am Donnerstag , den

28 . Dezember 10 . 38 um 18,25 Uhr im deutschm

Prager Rundfunk versendet werden wird . Die

Szene gibt Zeugen der erwähnten Versuche , die

bereits früher einen derartigen Unfall erlitten

hatten .

Wir empfehlen allen Landwirten , diese

Szene anznhoren und hierauf ihre kritischen Ur -
teile der Arbeiter - Unfall Versichcrnug - Anstalt
für Böhmen in Prag ( UnfallverhütnugS Abtei¬

lung ) cinzusenden , und dabei hauptsächlich zu
folgenden Punkten Stellung zu nehmen :

1. ob diese Aktion zur Verhütung Überfluss !
gcr Unfälle zweckmäßig ist,

2. ob die Art und Weise , wie wir alle diese

Maschinen bedienende » Arbeiter zur Unfall
sicherhcit erziehen wollen , richtig ist, oder ob wir

diese ErzichungSform mildern oder verschärfen
sollten ,

3. ob diese Belehrung über Unfallschutz und

Unfallsicherheit direkt beim Häckselschneiden vor

genommen werden sollte ,
4. ob durch behördliche Anordnung jeder

Landwirt verpflichtet werden sollte , seine Ma¬

schinen mit unfallsichcren Schutzvorrichtungen
( Verdecken ) zu versehen ,

5. ob zur Verhütung derartiger Unfälle
durch Vorträge gewirkt werden sollte ,

6. auf welche Art und Weise nach der An¬

sicht praktischer Landwirte diese Unfälle ver¬

hütet werden könnten .

Damit wir unS die Ergebnisse dieser Fra¬
gen leicht und zweckmäßig ordnen können , emp
fehlen wir , daS Gutachten sofort nach beendeter

Szene auf eine » Bogen Papier nicderzuschrei
ben und eventuell von jedem Landwirte einzeln
oder auch die gesammelten Gutachten mehrerer
Landwirte an die Arbeiter - Unfall - VrrsicherungS -
Anstalt für Böhmen in Prag ( Unfallverhütung¬
abteilung ) gefl . einzuscnden .

Die Ergeb ui sic dieser Aktion werden für di «

Lösung dieser brennenden Frage rin überaus
wertvolles Material darstcllen .

Das bi lige 3rockl *aus- Lex! kon 1, Jedeimann
Dar . Vo kt - Broc , hau «

Deutsche » Saoh* und Sprschwflrrerbuch lür Schult
und Haut . Zweite , völlig neu bearbeitete Auflage 1033.

Gausleinen Kd 12 5>
Die»»« billige Nachschlagewerk vereinigt In sieb alle
Vorzüge der Rroetfhaue »! ezure .• unbedingte Zuvor
iflaalgkeil ; kläre , eln ' ache Sprache und ■treffe
ZueammenfMiannv des S' oltea , durch die eine
gleichmäßige R(*rtickaiehtl «’ung oder Wissensgebiete

ermöglicht ist

Zwei B ockbaus - Keisewerke i KHz ' 50
Alexandra David Neel , Mönch © und
StrnucC . rH cr . Hne Tibeifahrt aut Sehielchwe *
uun. Mii 2i« Abbildungen und I Karte Ganzielnou
Ke 42*60 Die* neue Werk stehl den beiden früheren
Bochern derselben VerlOsserin «Arlopn * und
• Heilige und llexer *. die ihren Kamen »ebnen
bekannigemNchl naben , an ,es »e ndem Gehalt nicht
nnch Im Gegenteil . durch r - ne clllckllche Mischung
von abenteuerlicher Kei*>eböNcnreibung , SIKentcbll *
derunc und era ' aunilchen mystisch - religiösen Erleb*
aiOHon vereinigt es ihre iteise
Knud Rasmussen . Helden »u. h d« Arktis .
Entdeckungsreisen zum Nord* und Südpol . bi Ab
bildunQcn und 4 Karten . Gent einen K4 42 Ob
Hasmussen BOivat Polarfahrer von Kui, dazu durch
Rande des Blute - mit den Bewohnern <lea hohen Nor-
deneeufa en arte verbunden . Ihrer Sprache kundig , mit
ihren Sitten vertraut , lat wie kein zweiter dosu be¬
rufen , dlo ^nga der Po’ ar ’ o» »chung zu umuen So wild
uns do« . Heidenbuch der Arktis ” zu einem wahr -
hei 1»getreuen Spiegelbild des vlelhunderlilhrlpeu
Hingen » um die beiden hrdpoie

Kochbuch

der

Präser Kochschule29*76

16 Aullape

>580

Kt 59 20

Weihnachtsbücher

17' -
21 26
24 -
82' 30

in schönem Geschenkband mit ouotem

SchutznmBehlac

Für die Jugend .
1. and 2. Nohnljahr , großer Druck ,

B ockbnchitaben «
Mein oreteo Mtrehenbuoh • Me n liebsten

Buch - Mein Buch, heft. Erzählungen 0 Kc27- ji
Viole oohün»' Sachen zum Lesen und

Lachen . . . . . . . . . . . . «1
Sohuhmicher . Kinder macht die

Angen auf . . . . . . . . . . . . • I

Für Kinder von 8 - IS Jahren .
Aua lustiger Kinderstube Die lustige 9 OK614 •
Straub . Uns kenn keiner . . . . . .
Simon , Eifriodao Pensionajohr - Dio Son¬

nenkinder - Prinzessin Liliput . . b
St rauft . Auf gefahrvollem Fluge . . .
Das große Buch für Jungen . . « « •
Büttner . Hallo Harald . . . . . . . .

FRANZ WERFEL
Sie vierzsgTage üesMusaVogH

ROMAN / 1. - 10. Tjuttrnd
Zwei Binde

Halb leine « K! 102. —« GtnildsM Kl Uft . —

JOHN GALSWORTHY

Aber öen Strom
ROMAN /

Deutsch von Leon Schallt
Halb! einen Kü 45. 751 Cun «leinen Kitt . 91

JAKOB SCHAFFNER
Line Seuische wanöerschaft

ROMAN , L—Ift Tausend
Ganzleinen Ki 5UJW

PEARL S. BUCK

Lohne
ROMAN / KTaoeend

Gansleinen Ki I7JH

PAUL ZSOLNAY VERLAG / WIEN

ELbiire Skhwa' bevnestrr .
Von E. A l d t.

DaS StAüchen Grissee liegt im Osten der

Insel Java , nicht weit von Surabaya . In die -

sein kleinen Ort ist seit einigen Fahren eine

eigenartige . Hausindustrie ausgeblüh»: Man züch-
tet in den Wohnhäusern jene seltsamen Vogel ,
die von den Malayen als „ Lajong " bezeichnet ,
bei uns unter dem Namen Salanganen be¬
kannt sind , und deren Nester seit Jahrhunderten
von den Chinesen als Delikatesse geschätzt iver -
ben . „Eßbare Schwalbennester " nennt man sie;
aber der kleine , etwa spannenlange Vogel ist
keine echte Schwalbe , sondern gehört in di«- Ver -

tvandtschaft der Segler und ist nahe verwandt
nut unseren braunen Turmschwalben , dem

Mauersegler , dessen langgezogener Ruf an stil¬

len, lauen Sommerabenden die Lust durchhallt ,
die dieser gewandteste und sicherste aller Flieaer
mit kühnen Schwüngen dnrchschneidet . Tie Sa -

langane ist ebenfalls rauchbraun gefärbt , dunk¬
ler der Rück ' », graubroun das Gefieder der

Aauchlejt-' . Die kurzen Klammerfüße und der

Schnader sind schwarz . Als Höhlenbrüter nisten

diese Vögel Zn Tankenden in den schwer zuoäna -
lichen Felsenböhf - ' n der steilen Klippen der Mee¬

resküsten von Sud » und Ostasien . Im Binnen¬
land sind sie seltener anzutrefken . Tiefe seltsanien

Vögel brüten zuweilen in völlig dunklen Räu¬

men , in die auch kein Strahl des Tageslichtes
dringt; sie haben dort ihre Nester zn Hunderten

neben- und übereinander , und es ist schwer ver¬

ständlich wir sie in der völlige : ; Dunkelheit ihre

Rester bauen , ihre Jungen aufzirhen können .

Eie scheinen sich in der Finsternis mit vollkom¬

mener Sicherheit orientieren zu können . Ihre

Wohnhöhlen teilen sie ost noch mit zahllosen
Fledermäusen . Ihre verschiedene Tageseintei¬
lung macht , daß Salanganen und Fledermäuse
einander nicht stören , denn erstere fliegen bei

Tage auf Nahrungsertverb aus , wenn die Fle¬
dermäuse schlafen , und diese erlvachen erst , wenn

die Vögel schlafen gegangen sind .
Drei - bis viermal im Jahr ziehen die Ta -

langauen zwei bis drei Junge auf , und zwar in

Nestern , die sie aus einem Produkt ihres eigenen
Körpers bauen , einem zähen Speichel , der an

der Luft erhärtet . Vor der Brutzeit schwellen die

Unterzungen - Speicheldrüsen zu zwei großen
Wulsten an , um schon zur Zeit der Ei - Ablage
wieder auf ihr normales Maß zu schrumvsen .
Tie Drüsen liefern ein Oekret . das große Aehu -

lichkeit hat mit einer dicken Lösung von Gummi¬

arabikum . Dieser Nestschleim fließt in laugen ,

zähen Fäden aus dem breiten Schnabel , Er hat

eine Klebwirkung , ähnlich wie Gummi . Man

kann etwa Paplerstreisen mit dem Schleim zu -

sammenkfeben . Ein ähnliches Sekret verwenden

auch unsere Schwalben und Segler zum Nest¬
bau . aber mit dem Unterschied , daß sie eS nur

als Kittsubstanz für ihre Lehmnester verivenden .

Der Mauersegler verstreicht damit die Innen¬
seite seine - NesteS . Die Salanganennester aber

bestehen ausschließlich aus diesem , an der Luft

erhärtenden Speichel , lll ) bis äst Tage lang bauen

die Tiere an einem solchen Nest , und da jede -

Nest nur ein einziges Mal zur Aufzucht der

Jungen verwendet werden kann , so müssen die

kleinen Vögel diese resvektable Arbeit drei - bis

viermal im Jahr leisten . Dem ' Brutgeschäst
obliegen Männchen und Weibchen abwechselnd .

Diese Nester zu erbeuten , stellt schon seit

Jahrhunderten einen Beruf dar , der seinen
Mann ernährt . In einzelnen Küstenorten be -

schästigt sich eine bestimmte Klasse der Eingebo¬
renen mit der beschwcrlichcn , und oft gefährlichen
Arbeit , ja es stellten sogar die „Nestpslncker "
eine Art besoudcrer Kaste dar , und das seltsame
Gewerbe wurde vom Vater auf den Sohn ver¬
erbt . Mit Hilfe von Gerüsten aus Bambus und
niit Seilen arbeiten sich die Männer an den stci -
sen Wänden der schwer zugänglichen Höhlen
empor . Mit einer Art Gabel werden die Nester
vom Felsen abgelöst , die jungen Vög- ll meist
mitgenommen , nm verzehrt zn werden . Die erste
Ernte des Jahres fällt in die Monate April -
Mai , die zweite wird im Juli und August vor -
aenomntrn , die dritte im November und ^Dezem¬
ber . Eine Brut läßt mau vteist ungestört . Die
zweite Ernte gilt ass die beste . Ten Handel mit
d - m erbeuteten Nestern treiben Ehinesen . und
Chinese » sind auch die . Hauptverbraucher . Man
bereitet aus den Nestern , die in heißem Waller

ausqnellen . eine Art Supde . Dd- ' r man dünstet
sie nnd übergießt sie ui ' t Zucker . Sie gelten uicht
nur kür einen hochgeschätzten Leckerbissen , son¬
dern auch als ein wertvolles Kräftigungsmittel :
sa. man schreibt ihrem Genuß sogar erotisierende
Wirkung zu . Der Hnckischätzmia dieser schwer ru
erlangenden Delikatelle entspricht auch der Preis .
Heute , wn die Nester billiger geworden sind ,
wird 1 Kilogramm derselben inimerhin noch mi !
etwa östst Kc, in unserem Gelbe , bezahl ' . Frei¬
lich wiegt das einzelne Nest nur wenige Gramm
aber trohdeni muß mau für ein zubcrcitcics
Nest etwa 2st bis 80 lle bezahlen . Allein aus den
Snndainseln werden jährsich Salanganen Nester
für viele Millionen erbeutet .

Nun ist in den letzten Iahrzehntci « etwas

Unerwartetes cingetreten ; aus niibekannten
Gründen haben viele der Vögel ihre Lebens¬
weise geändert . Immer mehr von den kostbaren
Tieren siedelten sich in der Nähe der Menschen
an , verließen ihre Höhlen . Eben in jenem ein¬
gangs erwähnten Städtchen Grissee lebt heute
die Salangane in zahlreichen Hänsern . Es be¬
deutet einen besonderen Glückifall für den Be¬
sitzer eines Hauses , wen « ein Salanganeupaar
unter seinen : Dache Wohnung nimmt . Ein HauS ,
das diese Vögel sich zur Heimstätte erkoren haben ,
steigt in kürzester Zeit im Preise ans ein Viel -
sachcs seines ursprünglichen Wertes . Sobald
mau bemerkt , daß Salanganen die Absicht haben ,
in einctn Zimmer ihr Nest zu bauen , so wird
dieses Zimmer von seinen Bewohnern schleu¬
nigst geräumt nnd den Tieren vollständig ubrr -
sassen, denn keinen leichteren und einträglicheren
Erwerb kann es geben , als die Nesterrrnte . Ein
besonders tüchtiger Burger des Städtchens hat
ini Obergeschoß seines villenartigen Hause¬
einige Räume ganz für die Vogelzucht eingerich¬
tet . Diese Räume sind ganz geschlossen, nur mit
einem Flugloch versehen . Zahlreiche Querbalken
ziehe » an der Decke hin . In den Ecken nnd an
den Balken bauen die Vögel ihre Nester . Bis zu
? 0 Paaren bewohnen einen solchen Raum . Der
Fußboden ist mit einer dicken Schicht von E^tre
menten bedeckt , die einen starken Geruch nach
Animoniak auSströmen . Bon Zeil zu Zeit sckiasft
man sic hinaus , nm sic als Dünger zu verkau¬
fen . zn 40 Kß per Zentner . Der Besitzer dieser
Anlage kann , bä er die Iuugvögcl schont, vier¬
mal int Jahr die Nester ernten . Seit in Grissee
die Produktion der eßbaren Schwalbennester zur
. Hausindustrie geworden ist , ist der Preis dieser
Delikatesse im Rückgang , begriffen .
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Ein Druckfehler . In unserem gestvigen Bericht
über den Film „ Die blond « Christi " wurde bestritten ,
daß « S ke ile wertvolleren Filnrprodukte gebe , als die
von der Urania bevorzugten blauen Zimmer und
blonden Christinen . Ter Setzer machte daraus
„ Blonde Christinnen ' . Eine solche rassisch - religiös «
Anspielung hat unserem Berichterstatter schon des¬
halb lern gelegen , weil ihm sämtliche Großmütter
sämtlicher Filmstars völlig unbekannt sind .
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Lockt man so dte Käufer ? Ach »ein , man treibt
nur scherzlosc Scherze mit der Not ! Pierre .

Genoffetii
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5 Hunderttronenscheine . - .

Tchausenfterdekoralenr « sind im allgemeinen
gewiß sehr brave Menschen . Sie sind — wie sollte
es auch anders sein — schlecht bezahlt und tuen keiner
Fliege etwas zuleide .

Einen kenn « ich allerdings , der , vielleicht in
bester ' Absicht , böses UnheU angerichtet Hai . Zum
Weihnachtselnkanf lockt man die Kunden und je
origineller der Arrangeur dem Publikuni sug, -erieren
karrn , daß hier , und >nir hier es sich lohne , die
Gaben für das Fest der Liebe starten zu lassen , desto
besser für ihn ' .

Aber es hat , in einem sehr repräsentativen Ge¬
schält des Prager Zentrums , ein Unseliger den höl¬
lischen Einfall gehabt , in einem aparten Portefeuille
fünf Hundertkronenschein «, sehr appetitlich und ge -
säll ' g ausgestreut , zu servieren . Hinter der trennen -
den Wand d«r Glasscheibe natürlich . —

Und nun stehen di « Arbeitslosen , di « Hungern¬
den . denen oft die armselige Kron « zum täglichen
Brot sehlt , vor dieser frevelhaften Ide «
besonnenen Dekorateurs und können sich

Also sie können sich auch n' cht
fünf Hundertkronenscheinen ,

vor Menschen , denen das Roiwerrdigste
fehlt , liegt der Widersinn dieser Welt !

Aulklärungtawriräge sprechen weniger
das Porlefeuille hinter der glänzenden

zieren und so jeden Widerspruch der Z« u -
gen untereinander herauszuholen .

So unerbittlich er die SA . bekämpfte , konnte

eS doch geschehen, daß er sich für mildere Bestra¬
fung proletarischer Elemente aus der SA . ein -

letzte , wenn ihm deren persönliche . Haltung gefiel
und er sie nur für irregeleitete Revolutionäre

hielt . Es ereignete sich sogar mehrmals , daß im

Gerichtsi ' aal SA . - Lcute LittenS PerteidigungS -
Methoden gegenüber ihren eigenen Verteidigern
lobten oder daß sich SA. - Zeugen vertraulich an
ihn wandten . tveil die Lügen und Verleumd » » -

gen , mit denen die TA . Leitung gegen angeklagt «
Proletarier känrpfte , ihr Gewissen bedrückten .

Nie in seiner ganzen AnwaltSlaufbahn hat
Litten eine Verteidigung übernommen , bei der er
sich nicht zumindestens weltanschaulich für die

Angeklagten cinsetzcn konnte . Sein Abscheu gegen
jede Unsauberkeit ging soweit , daß er sich noch
in der Schutzhast »veigerte , einem gleichfalls vcr -

hafteten Berliner Anwalt , dessen Praktiken er
für wenig korrekt hielt , auch nur die Hand zu
geben .

So unerbittlich er gegen den Gegner war
io weich war er gegenüber seinen Freunden . ES
konnte ihn zu Tranen rühren wenn er hörte , daß
cS ihnen schlecht ging und er gab für sie sein
Letztes hin , obgleich er selbst nicht viel hatte un¬
völlig bedürfnislos lebte .

Er war « in überingter proletarischer Revo¬
lutionär . Doch wußte er geistige Traditionen zu
schätzen und sein Gefühl war offen für di « Wir¬
kungen der Kunst und der Natur . Zu wandern
war ihm die beste Erholung von einer Tätigkeit ,
di « ihm oft den Schlaf der Nächte und zuletzt
auch die Gesundheit nahm .

Sein Schicksal , das sich nicht wie das Schick ,
ial TorglerS und DimitrofsS im bengalischen Licht
deS RcichsgerichtssaalS , sondern im Dunkel des

Konzentrationslagers vollzieht , verdient darum
nicht geringere Anteilnahme . Litten vor dem
grausigen Ende zu retten , daS der Anwalt des
Berliner Reichsbanners Dr . Joachim schon in
den ersten Märztagen sand , sollte alle Antisascisten
ohne Rücksicht auf ihre sonstigen llebcrzeugungen
und Parteibildungen zu einem gemeinsamen Wil¬
len vereinen . Und diese Ausführungen sollen
neben denen im „Obscrvcr " ein erster Versuch
sein , die öffentlich « Meinung der Welt für die
Rettung LittenS zu mobilisieren . R.

Gibt es gute Kume ?
Wir werden in Prag zu Weihnachten neun

neu « Filme sehen . Fünf davon sind Import
o » S HitKr- Deutschland . Und einer ist «in amerikani¬
scher Schauerfilm . Wir wollen nicht im voraus
urteilen — aber wir können im voraus sagen , daß
wir uns das Festprogramm anders vorgestellt haben .
Denn wir wissen , daß es heute draußen in der Welt
ein « ganz « Reihe sehenswerter Films gibt .

Der Teil von ihnen , der aus Amerika kommt ,
ist freilich für uns verloren . Tenn all « bester ««
amerikanischen Filmprodukt « machen einen Bogen
um unser Land . Darunter «in so interestanler Ver¬
such w! « der Film „ Wenn ich « ine Million
hält e" , in dein ein « Reihe Hollywooder Regisseure
lund darunter Ernst Lubitsch ) das im Titel a »
gedeutet « Thema ernst und satirisch variieren . Don »
der aufsehenerregende n « » « Film des Regisseurs
de Mille , - er einst den prunkvoll - biblischen „ König
der Könige " inszeniert « und - der . jetzt den Kamps
amerikanischer Äugend gegen den Gangster - Terror
unter dem Titel „ Thit Day and Age " l - ,Di «
heutige Zeit " ) verfilmt hat . Ein sicher sehr inter -
estontes Werk , doppelt kurios , weil « S die holländisch «
Zensur wegen „fasoistischer Tendenz ' beanstandet Hai .

Der Wunsch , bester « anrerikanifch « Filme in
Prag zu sehen , ist bereit unerfüllbar . Aber wo
bleiben die französischen Filme ? Wo bleibt „ La
Maternelle " , ein Film , den all «, di « ihn in
Paris sahen , als ein « meisterhaft « Gestaltung des
seelisch -sozialen Schicksals eines elternlosen Kindes
rühmen — und den man sogar in Deutschland spielt «,
obgleich man z » diesem Ziveck einem der Autoren
heimlich seinen jüdfch - klingenden Namen amputieren
mußt « ? Und tvo bleibt der sattrische Film „ V o n
oben nach u n t r n" , das neuesl « Merk deS nach
Paris emigrierten deutschen Regisseurs G. W. Pabst ,
der „Erdgeist ", „Dreigrvichenoper " , „Westfront 1918 '
und „ Don Quixote " inszeniert hat ?

Auch pvei neue Russin film « gib , es Der
eine , „ M« nschen und Taten " , ein Film von
der Industrialisierung , liegt bcreitS in Prag . Dcr
andere , „ Ochran a' . läuft zur Zeit in Paris . Wir
misten nichts Näheres von ihnen — aber wir glauben
unbesehen , daß sie sich mit unseren Festfilmen mesten
könnten .

—cis —

lich nicht so einfach abfinden kann — und soll )
ein recht unklarer Begriff bleibt .

Soweit Sophie Lazars selb in ihrem „ Urania " «
Vortrag über „sexuell « Hörigkeit " dir Grundgedanken
Adler - und Erfahrungen aus ihrer Bsratnngspraxii
wiedergab , war der Vortrag hörenswerl . sein In¬
halt : daß sexuelle Hörigkeit in mehr oder minder
extreme » Fällen immer die Folge innerer Unsicher¬
heit und Schwäche , die Folge ei »<s körperlichen ,
geistigen oder sozialen Mindenvertigkettsgefühls ist
— ebenso wie das sexuelle Machtstreben — und
daß rS nottut , schon bei der Kindererziehung dieicr
Lebensschwäche durch Festigung des Selbflbewußiseins
vorznbengen . Daß aber die Vortragende von den
sozialen Bedingungen der heut « so verbreiteten Ent -
niutigung " und dcr ebenso verbreiteten Uitterdrüt -
kungsgier schwieg, war mehr als eine bloße Unter¬
lassung . Und sobald sie aus das Gebiet der literari¬
schen und gesellschaftlichen Plauderei geriet , verloren
chre Ausführungen völlig an UebcrzeugungSkraft.
Details aus Dichlerbiographien sind di « denkbar
ungeeignetsten Dokumente für glaubwürdig « psycho¬
logische Folgerungen — und >ver aus der zufälligen
Zusammenstellung Genovefa - Käthcheu von Heilbronn
de » Schluß zieht , daß der deutschen Nation di «
„hörige " Frau eigentümlich sei ( wahrend man mit
den Minnesingern , mit Goethes Brackenburg und
Tasto , mit Schillers Carlos , Mortimer und Toggen -
burg , m ! Hebbels . Herodes und Hauptmanns Bocke¬
rach und Henschel genau so gut das Gegenteil „be¬
weisen " könnte ) und wer dies « Theorie auch noch
durch ein « abstruse Sprachphilosophie stützen will , die
sich daraus berust , daß rm Französischen die Erfin -
bungen weibliches Worlgeschlecht haben ( währen - rm
Deutschen hinwiederum die nicht minder imposanten
Schisse weiblich sind : di « „ Bremen " , di « „Paterlond "
ustv . ) , der verzichtet freiwillig ans wissenschaftlich«
Ambitionen .

—cis —

Wochenspielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Mittwoch , 61 $ Uhr : „ P ü nktchen und A n t o n "
( B 2. ) — Donnerstag , 7J- J Uhr : „ Garten Ede n. "iC 1. ) — Freilag . Uhr : „ Pünktchen undAn t on . " ( T 2. ) — Montag . 21 » Uhr : „ Pünk « -
( hest und Anton . " ~’ A Uhr : Erstaufführung :„ Zwei Herzen im Dreivierteltakt ' —
Dienstag , 11 Uhr vor », . : „ P ü n k t ch e n undAn t o k. " 2/4 Uhr : „ B all im Savoy . " 7' , . ' . Uhr :vnsemblegastspiel Duricux , Bassermann , Deutsch ,Moissr : „ Don Carloi . " ( Abonn . aufgeh. )
aitoni Brap -
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Bezirksbildungsausschuß hält am Donners¬
tag , den 21. Dezember , um sieben Uhr abends
m der Redaktion des „Sozialdemokrat " «st, «

Tstzung mit wichtiger Tagesordnung ab . All « Mr
gl ' eder des Ausschusses mögen erscheinen . Besonder «
Einladungen ergehen nicht !

ie englische Zeitung „ Qbscrvcr " hat ( wie
Sozialdemokrat " schon am Mittwoch mA «

d-. tc), schlimnir Nachrichten über das Schicksal
des jungeit Berliner Rcchisanwattes Tr . Han -
Li t t e n veröfseiulichi . Litten , dcr bereit - in der

Nacht deS Reichstagsbrandes verhaftet wilrdc und

fich zur Zeit im Konzeniraiionslgaer Branden -

durcz befinden foU, ivar während seiner Gefan -

geikschaft de » entsetzlichsten Marlern und Miß «

harchiungen ausgesetzt , so daß er , sonst ein auf¬

rechter Kämpfer wie wenige , schon zweimal ernst¬

haft versucht har , diese » Quälereien durch Selbst¬
mord zu entgehen . Beide Male hat man ihn

gerertel .
A! S ihn Ende Aprtt der Dezernent der

Geheimen Staatspolizei , Staatsanwalt Mittel -

bach, persöittich aus Sonnenbuva in das Span¬
dauer Schuhltaftgefängnio zurüitvrachre , blieb cs ,

trotzdem Litten in Einzelhaft gehalten wurde ,

nicht lange Geheinmi - , daß ihn in Sonnenburg
di , SA- Bewachung barbarisch auf Kops und

Körper geschlagen und mit Sliesein in den Leib

getreten halte . Er litt so unerträgliche Schmer
, ; en, daß er sich mit Tabletten zu vergiften ver¬

suchte , die aus rätselhafte Weise in seine Zelle
gekommen waren . Man entriß ihn dem Tode .
Wie wir von zuverlässiger Seite wissen , erklärt «

damals der zur Geheimen Staatspolizei gehörige
Spandauer Äcsängnisinspektor Howcdcl gegenüber
anderen Gefangene » ; „ Er war ihnen zu jung ,
um ihn schon sterben zu lasten ", llntcr dem Ein -

sttiß dcr etwas menschlicheren Behaitdlung in

Spandau erholte sich Litten noch einmal und

gewann seine alte Widerstandskraft . Als er im

Juli in einem politischen Mcincidsprozcß >n

Moabit alS Zeng « vernommen wnrde . verstand
er es als erster , „ Greuelmärchen " gerichtsnoto¬
risch zu wachen, indem er gleich zu Beginn seiner

Aussage erklärte : „ Ich muß darauf aninterksaw

machen , daß mein Gedächtnis unter den Folgen
einer Kopsverletzung gelitten hat . " Jeder ver¬

stand ihn . „ Es war ganz der alte Litten " , er¬

zählten damals vertraulich , nicht ohne ^Bewun¬
derung , gleichgeschaltei « Journalisten .
Erholung hielt nicht lange vor . Die

Psychologie und Plauderei .
Tophi « LazarSfeld in der „Urania " .

Tie „Individualpsychologie " Alsred Mlers , der
bemerkenswerte Versuch , d' e «inseitig erottsckie »
Theorien Sigmiln - Freuds durch die Zenlralbcgriffe
„Geltungstrieb " und „Minderwerligkeitsgesühl " ins
Soziale zu erweitern , hat ein in der modernen
Wissenschaft nick » iingcwöhnlicheS Schicksal ersahre «:
sie ist von einer flinken Schülerschar popularisiert ,
fenillelonisiert und praktizier ! worden , noch bevor
lie systematisch gefestigt war . Und bei . dieser vor -
lchnellcn Popularisierung ist ans der neuen Lehr «
vielfach nichts anderes geworden als der alt « guieRat an die IiekHmmerien Mitmenschen : Habt Selbst -

i vertrauen und findet euch mit der Realiläi ab !
Wobei di « „ Realität ' ( mit der man sich heul « wirk -

Tock ) di «

Kopfver¬

letzungen hätten doch, ihre Folgen . Die ständigen
quälenden Vernehmungen durch die Geheim «
Staatspolizei taten dos weitere . Litten verfiel in

schwere Depressionen und behauptete inimer wie¬
der von sich , daß er geisteskrank geschlagen wor¬
den sei . Eines Morgens fand man ihn blutüber¬

strömt mit ausgeschnittenen Pulsadern in seiner

Zell «; er wurde nur durch eine schleunige Blut¬

transfusion und durch die sonst für Schuphäft -
linge ganz ungewohnte Pflege im Moabiter Ge

sängnislazarelt am Leben erhalten .
Dir besorgte Frage seiner Freunde , weshalb

die Polizei Litten immer wieder ,rettete ' , hat , nach
dem „Qbscrver " - Bcrichi , dcr Arzt der unglückli¬
chen Mutter beantwortet , die meinte , cS sei besser ,
wenn ihr Sohn lot wäre : „ Wir inüsfen ihn
heilen , denn wir brauchen seine Geständnisse .
Später mag man mit ihm verfahren , wie er

wünscht . "
Es scheint , daß man Litten jetzt nicht mehr

braucht , falls cS stimm ! , daß man ihn nach
Brandenburg gebracht Hai . Tenn Leute von dcr

dortigen SA - Bewachung haben schon vor Wochen
ihre Sehnsucht geäußert . Litten dort zu haben .
Man müsie ihn totschlagcn .

Daß sich der . Haß der SA , der Justiz und

Polizei m besonderem Maße auf Litten konzen¬
triert , hat schon seine Gründe . Denn kaum ein
anderer politischer Verteidiger Deutschlands hat
mit größerer Energie , mehr . Können und rück -

sichtsloscrem Einsatz seiner Persönlichkeit für
proletarische Angeklagte gekämpft als er . Dre
Berliner Arbeiter liebten ibn , hatten Vertrauen

zu ihm und hingen an ihnr , obgleich er zu den

offiziellen Drganisationen in scharfen Gegensatz
stand .

Dieser ftmgc Käntgsberger Prosessorensohn .
der erst im Anfang dcr dreißiger Jahre steht , ist
in dcr Tat eine eigenwillige Persönlichkeit , was
er auch in seiner äußeren Erscheinung znin Aus¬
druck brachte . Er gab wenig ans Kleidung und i
der Spott seiner Gegner blieb immer wieder an f
seinen ungewöhnlich langen Haaren hängen .

Aber Staaisanwällc , Richter und vor allem
die Nazis fürchteten seinen überragenden Ver¬
stand , seine beispiellose Beherrschung der Straf¬
prozeßordnung , seine phrasenreine Rednergabe
» nd leinen immer wachen Instinkt , mit dem cr
den dunkelsten Machenschaften der SA aus die
Spur kam . — In dein großen Felsencckc - Pro -
zcß, besten erste Verhandlung ntti keinem unbe¬
rechtigten Ansichlnß von der Verteidigerbank
und damit endigte , daß er zwei der dnvch den
späteren Spruch des . Kammergerichies desavou¬
ierten Richter , die diesen Ausschluß bewirkt
batten , ihr Amt medcrlcgien , warf ihm dcr
Staatsanwalt einmal vor , das ; er an - men Zeu¬
gen mehr als hnndcri Fragen gestelli habe . Aber
den Svöttcrn verging daö Lachen bei LittenS

Entgegnung , daß diese hundert Fragen nötig
waren , um den Polizciwachtineister Qldenstedt
znin Eingeständnis seiner falschen Aussage und
dcr Tatsache zu bringen , daß feilte Dicnstwafsc
in der Januarnachi , die zwei Todesopfer for ¬
derte , in die Hände eines Nationalsozialisten
geraten war .

Dem Charlottenburger Sturm 33, der »t
vier Monaten , von « November 1930 bis Feber
1981 , vier Arbeiter getötet batte , war er beson ¬
ders verhaßt , weil cr als Vertreter der Neben ¬
kläger tief in die Blutgcheimnissc dieser Hitler -
trnppe hincingelcuchtcl hatte , die die Straßen des
Westens unter dem Gesang ; „ Wir sind die SA -
Männer vom Mördersturm Berlin " zu durch ¬

ziehen liebte .

Den Höhepunkt erreicht « LittenS Laufbahn
rm Herbst 1933 im sogenannten Räntgenstraßen -
Prozcß . Hier rettete er vor dem Sondergericht ,
in gemeinsamer Verteidigung mit Dr . Kurl
Rosenfeld , fünf des politischen Totschlages ang . ' »
klagte Kommunisten vor der Todesstrafe . Ihr
Schicksal schien schon besiegelt . Der dichte Wall ,
der durch bewußt falsche und bestellte Aussagen
und durch die mehr als merkwürdigen Ermitt -
lnnasmethodcn der politischen Polizei vor die
Wayrhcit gebaut war , schien nicht mehr zu durch ¬
brechen zu sein . Da gelang cs LittenS unermüd ¬
licher Tätigkeit , knappe 48 Stunden vor denr Ur ¬
teil , den Beweis zu führen , daß mehrere Natio ¬
nalsozialisten kurz nach dcr Tat und vor dein
Eintreffen dcr Polizei aus den Hinterfcnstern
ihres Sturmlokals geflüchtet waren , und di «
Waffen , aus denen nach dem Gutachten der Sach ¬
verständigen geschossen worden war , im Hof fort ¬
geworfen hatten . In einem zweistündigen Plä ¬
doyer , das cr völlig frei , ohne auch nur einmal
seine Notizen zu benützen , hielt , zerriß er daS
Lügengewebe der Anklage .

Sein bewunderungswürdiges Gedächtnis
setzte ihn instand , jede Einzelheit aus lang zu -
rückliagenden Prozessen , jede frühere Aussage takt
wortgetreu im gegebenen Augenblick zu reprodu -

PRAGER ZEITUNG .

qw«r - — ü. - or Wir g- ii : m§- : -
Qtl . Sl ' / ; 1 U t ober lic-— A. ri . i . uui. » w>t K- Wittnrii nut

TI . Siiina : Pferdchen - und Kindertrabspi «le .
Ueberseyung von Prof . Ing . V. Czapla . Preis 1 b >
Staatliche Berlagsanstalt In Prag , 1933 , DiBe
Kinderspiele bedeuten eine körperliche Batätigungauf Grund des erweckten Interesses der Kinder .
Die Spiel « entspringen der Kinderseele , ganz als
Ansdruck Ihrer kindlichen Natürlichkeit , Der Vorteil
tiefer Hebungen aber liegt auch darin , daß sie von
einer »nbeichränkten Zahl von Kindern zu gleicherZeit und in verschiedensicr Form ansgeführt werde »
können , ohne dabei ihr Interesse zu beeinträchtigenoder zu unterdrücken . Auch di « Form dcr „Pferdck >en"für di « Uebung des Trabe - ist als sehr glücklichgewählt anzuschen, da die Knaben in ihrer Phanlgsie
zur wirklichen Vorstellung hingezogen werden , selbü
Pferdckien zu sein und dadurch I»ci den Auüführuiigc ' imit vollem Geiste zugegen sind. Wir können bei
halb dieses Buch, das auch neu « Gedanken in >
Körperkullur bringt , allen Lehrern , Vorturnern ll, «dLettern von Kinderspielgrnppen nur empfehlen

» »r « « « a - d «r SteMriee r « < » - Ld - i, „ i , tn , , - «»doMur - Dr. «NI«- t - - . » r,nnd « , . P,k . Jelrcu . -i, . « s « . - ,n n- "'< K« M, —, gonn ^ tis M l ' JS,—, — g», ««: , werte « i »»! . - nj viütgit 1
Sei », !««««

->
d«r Kleinen Bühne . Mittwoch.

- - Bezauberndes FrSuleIn . " ( Bolli .

llrie!^^"^llung. ) — Donnerstag , 8 Uhr :
st revt « Zeitung . ( Bankbeamte und freier Verkauf . )

»illustriert « Zeitung . ' Kultur -
verbondsfreunde (’ ) . _ Montag , 3 Uhr - Aller

. UH«' Erstaufführung : „ Die Reg?'
Dienstag , 3 Uhr : „ Ter

Qb < n . iJ4 Uhr : Uraufführung : ' r
schönst « Ehe . "

1 v "
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